2 auch in Bezug auf die Küſtenſchifffahrt iſt keines⸗ 


unziger 


Treitag, 24. Mit. 


(Morgen⸗Ausgabe.) 
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Petitzeile oder deren 


Die „Danziger Zeitun 
und bei allen Raiſerlichen 


oſtanſtalten 
Raum 20 8 


„erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Bestellungen werden in der Expedition Ketterha 
95 des In⸗ und Auslandes angenommen. — 5 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Infertiondanfträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 


Preis pro Quartal 4,50 M, durch die Poſt bezogen 


e No. 4 
uſerate neh für die 
riginalpreiſen. 
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1876. 


Abonnements: Einladung. 


Unfere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Be rn auf die Danziger Zeitung 
für das n Pr artal rechtzeitig au ugeben, 

amit keine Unterbrechung in der Verſendun 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 

lare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt 
u verſendenden Gremplare pro II. Quartal 1876 
5 Mk.; für Danzig incluſive Bringerlohn 5 Mk. 
25 Pf. F en kann die Zeitung werden für 
+ ar 50 1 pro Quartal: 

Ketterhagergaſſe No. 4 in der Expedition, 

Alita dfiſchen raben No. 108 bei Hrn. Guſtav 

enning, ; 

2. —.— No. 14 bei Hrn. H. Abel (Firma 

Joh. Wiens Nachfolger), a 

8 No. 26 bei Hrn. C. Schwinkowski, 

anggaſſe No. 85 bei Hrn. Alb. Teichgräber, 

Langenmarkt No. 26 bei Hrn. R. Martens, 

Langgarten No. 8 bei — Bräutigam, 

Neugarten No. 22 bei Hrn. Töws, 

Paradiesgaſſe No. 18 bei Hrn. Bäckermeiſter 

Trofiener, . 
Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 


J. V. Die Erneuerung unſerer Handels⸗ 
Verträge. : 

u den in dieſem und im nächſtfolgenden 
ahre ablaufenden internationalen Verträgen ge⸗ 
Ören einige Feber ene von denen der 
ertrag mit Frankreich vom 2. * 1862, und 

der mit Großbritannien vom 16. Auguſt 1865 die 
ichtigſten ſind. 
zug igt in dem Intereſſe des geſammten 
Handels, daß nicht allein die politiſchen Grenzen 
der Länder offen bleiben und aufhören 0 lh 
bäume zu ſein, welche den freien Güterverkehr 
unter den Nationen hemmen, ſondern auch, daß 
das Meer frei ſei, ſoweit daſſelbe befahrbar iſt. 
Die Gleichſtellung aller Se insbeſondere 


wegs ein 


derſelb en erwun 


Unbeſchränk! Fa 
— ſondern liegt im 


onderintereſſe der Rhederei, jo ſehr es 

ch ein nuß, daß ihre Schiffen 
Intereſſe des geſammten Han⸗ 
dels, denn jeder Kaufmann hat ein Intereſſe 
daran, ſich bei ſeinen Verladungen jedes I 
uchenden Schiffes bedienen zu können, welcher 
Rialto dafielbe auch angehöre. Der noch beſte⸗ 
ende Vertrag mit Frankreich ſchließt die Gleich⸗ 
— * Flaggen für die Küſtenſchifffahrt 
ganz, der Vertrag mit Großbritannien dieſelbe für 
einen beträchtlichen Theil der britiſchen Colonien 
aus. Bei der Erneuerung dieſer Verträge werden die 
angedeuteten gemeinſamen Intereſſen der Kaufleute 
aller Nationen ebenſo zu berückſichtigen ſein wie 
die allgemeinen ‚Beingipien, welche wir als die 
hell. Grundlagen der Handelsverträge 


hinſtellten. Es giebt indeſſen eine Materie von 
noch allgemeinerem Intereſſe, ja von ſo vorwiegend 
umanitärer Natur, daf fe in erſter Reihe Berück⸗ 
Taten in dieſen Verträgen kosmopolitiſchen 


Charakters finden ſollte. Dieſe Materie iſt fol⸗ 
gende. Betreffs der Strandung und Scheiterung 
von Schiffen enthalten die genannten Schifffahrts⸗ 
verträge nur Beſtimmungen über die Behörden, 
von welchen die in ſolchen Fällen zu ergreifenden 
Maßregeln ausgehen ſollen; im Uebrigen gelten 
die autonomen Öelehe und Ordnungen des Landes, 
an deſſen Küſte ſich der Unglücksfall ereignet hat. 
Dieſe autonomen Geſetze und Ordnungen nun ent⸗ 
Ipreihen vielfach und ſelbſt bei ſehr wohlgebildeten 

ationen mehr den hiſtoriſchen Erinne⸗ 
rungen an frühere Rechtsanſchauungen, als 
den Forderungen der humanen Ideen unſres 
Jahrhunderts. Sei es erlaubt ein Beiſpiel aus 
unſerm eigenen Rechte en auf welches 
ſchon Ende vorigen Jahres die „Nationalztg.“ auf⸗ 
merkſam machte. Der Artikel 742 unſeres Handels⸗ 
geſetzbuches lautet: 

„Wird in einer Seenoth ein Schiff oder deſſen 
Ladung ganz oder theilweiſe, nachdem ſie der 
Verfügung der Schiffsbeſatzung entzogen 
oder von derſelben verlaſſen waren, von 
dritten Perſonen an ſich genommen und in Sicher⸗ 
er gelohn ſo haben dieſe Perſonen Anſpruch auf 

ergelohn. 

Wird außer dem vorſtehenden Falle ein Schiff 
oder deſſen Ladung durch Hilfe dritter Perſonen 
aus einer Sur gerettet, jo haben dieſelben An⸗ 
ſpruch auf Hilfs lohn.“ 

Die po des Bergelohns wird in der Regel 
auf eine Quote des Werthes der geborgenen oder 

eretteten Gegenſtände feſtgeſetzt. In Bezug darauf 
heißt es in dem Geſetze Artikel 748: „Der Betrag 
des Bergelohns ſoll den dritten Theil des Werthes 
der geborgenen Gegenſtände nicht überſteigen“, aus⸗ 
nahmsweiſe kann indeſſen der Betrag bis zur Hälfte 
des Werthes erhöht werden. 

In Bezug auf die zu bemeſſende Höhe des 
Site ohne 0 . heißt es im Alete 749 3 

ilfslohn iſt ſtets unter dem Betrage feſtzuſetzen, 
welchen der 1 an unter Be, 1 Um⸗ 
ſtänden erreicht haben würde. Auf den Werth der 
eretteten Gegenſtände iſt bei Beſtimmung des 
Hilfslohnes nur eine untergeordnete Rückſicht zu 
nehmen.“ 


erge⸗ d Hi ) 
die Au en. S 1 1 ah 


namentlich wenn die f vorausſichtlich eine 
werthvolle iſt, aus einem Hilfsfalle einen für ſie 
vortheilhafteren Bergefall zu machen, d. h. es liegt 
im Intereſſe der Strandbewohner erſt dann das 
Schiff zu betreten, wenn die Beſatzung deſſelben 
umgekommen iſt. In unſerm eigenen Rechte finden 
wir alſo Dar erkennbare Ueberreſte es alten 
Strandrechts, welche mit den ſittlichen Anſchauungen 
unſerer Zeit nicht im Einklange ſtehen. Eine er⸗ 
greifende Illuſtration zu 1 85 Wass lieferten 
Ende Dezember vorigen Jahres die Vorgänge nach 
der Strandung des Klar „Deutſchland“ an 
der engliſchen Küſte. Wiederholt hat man in 
nautiſchen Kreiſen und namentlich im deutſchen 
nautiſchen Vereine auf Beſeitigung der Werthquote 
und Aufhebung des Unterſchiedes zwiſchen Berge⸗ 


5 Aus Warſchau. 
An den Ufern der Weichſel. 


Von den aten Karpathen her rollt der ſlawiſche 
Strom im gelben Wogen durch das Niederland. 
Die düſter melancholiſche Poeſie, die eintönigen 
Mollweiſen des Volkes begleitet ſein ewig gleich⸗ 
mäßiges dumpfes Rauſchen e Die 
Romantik wichen ſich nicht in den trüben Waſſern, 
die Fluth bricht niemals durch ſcharfgezahnte Fels⸗ 
kämme, ſie windet ſich nicht durch enge Gebirgs⸗ 
gejien, itterburgen, und hochbethürmte alte Städte 

licken nur ſelten einmal auf ſie hinab. In wilder 
Willkür, keiner Schranke N irren die 
Waſſermaſſen umher zwiſchen bleichen Sand⸗ 
bänken, ſchilfigen Auen und Kämpen voll Weiden: 
gebüſch, in denen Trappen und Waſſerhühner 
niſten. Eine ungezähmte, unerzogene Tochter ihres 
Landes, bald leidenſchaftlich verheerend, bald trübe 
1 fend, trägt die Weichſel manchen Zug des 
Vo iche, der an ihren Ufern heimiſch iſt. 
Den Schrecken, welchen in dieſem 4 55 ahre 
die milderen, ruhigeren Schweſtern Elbe, Oder, 
Weſer verbreiten, ſendet ſie 11 5 inab ins 
Niederland, alljährlich zittern die Umwohner, daß 
die jäh anſchwellende Eisfluth ſie und ihre Habe 
verſchlinge. 

Einer der ſchönſten Uferpunkte des geſammten 
Stromthals iſt die Anhöhe, auf welcher Warſchau 
ic och ſpringt das Plateau am linken weit: 
lichen Ufer bis dicht an den Fluß vor, dann fällt 
es plötzlich ab in ſcharfer Senkung. Die maſoviſchen 
. e hatten ein gutes Auge, als ſie auf dieſem 

ügellande ihre Burg anlegten. Er beherrſcht 
nicht allein den Lauf des Stromes weit thalwärts 
und nach Süden hin, er bildet auch eine natürliche 
Landmarke für die 8 Ebene am rechten 
Ahlen Weichſelufer, und gleichzeitig gebietet dieſer 
Zu über das Hochplateau, auf dem das heutige 
Warſchau ſich weit nach Süden und Weſten aus⸗ 
dehnt. Wer die Gunſt der Lage erkennen will, 
er muß eine kleine Strecke an dieſem gar Ufer 
entlang ſtromabwärts wandern. Da iſt jetzt ftatt 
der alten Maſovienburg ein Schutzwerk neueſter 
ge erbaut worden, die Citadelle, welche nicht der 
bwehr äußerer Feinde, ſondern der Beherrſchung 


des umliegenden Landes und beſonders der Stadt 
ſelbſt ihr Entſtehen dankt. en 

„Warſchau ift keine feſte Stadt, nach allen 
Seiten offen, bilden nur die Schlagbäume eine 
1 Marke ihrer Grenze. Da eine Conſum⸗ 
teuer nicht eriftirt, jo wären auch ſie überflüſſig, 
ſeit jede Paßcontrole für die zur Stadt Kommenden 
aufgehört hat, und wie es heißt, werden ſie fallen. 
Möglich, daß ſpäter die Stadt einmal mit einem 
Kranze detachirter Forts umgeben wird, heute ver⸗ 
laufen ihre Straßen frei in die grüne Umgebung, 
die beſonders nach dem oberen wegs hin 
eine ungemein freundliche iſt. Ernſt und dräuend 
liegt aber, nur durch die Altſtadt vom Schloſſe 
getrennt, die Citadelle da. Dieſe iſt eine Stadt für 
ſich. Gräben, Wälle, Mauern umgeben ſie, man 
läßt uns ungeſtört paſſiren, wir ſehen Geſchütze, 
hoch aufgeſchichtete Kugelhaufen, durchſchreiten die 
Gaſſen, in denen Soldaten aller Waffen ſich umher⸗ 
tummeln. Wer kein beſonderes Fachintereſſe hat, 
wird nur die kräftige und impoſante Ausführung 
dieſes Werkes bewundern können, welches über die 
Ruhe der Stadt wacht. Die Eitadelle ii noch 
ziemlich neu; um ihr ein genügendes Glacis zu 
ſchaffen, haben einzelne Theile der Warſchauer 
Altſtadt weggebrochen und in freies Feld verwandelt 
werden müſſen. Und dennoch ſcheinen die militäri⸗ 
ſchen Sachverſtändigen mit dem Bau noch nicht 
zufrieden geweſen zu ſein. Zur Seite erheben ſich 
einige neuere Forts und nun meint man die Stadt 
auf jedem Punkte in ſeiner Gewalt zu haben, die 
Stadt und was in unſerer Zeit ebenſo wichtig iſt, 
die Eiſenbahn. Am diesſeitigen linken Ufer liegen 
die Bahnhöfe für die nach Preußen und Oeſterreich, 
drüben in Praga, am rechten für diejenigen, welche 
ins Innere Rußlands, nach St. Petersburg und 
Moskau führen. Die eben vollendete Verbindungs⸗ 
bahn führt unmittelbar unter den Kanonen der 
Citadelle zum Stuß, und den. in einer großartigen 
Vahahef e über denſelben, um den öſtlichen 

ahnhof zu erreichen. 

Weber der Beobachter noch der Naturfreund 
findet in dieſer ernſten Umgebung eine Ausbeute. 
Wir wandern zurück zur großen Brücke, welche den 
localen Verkehr von einem Ufer zum andern trägt. 
Hier zeigt ſich Warſchau von ſeiner allerbeſten 


der prinzipielle Unterſchied, der hier zwiſchen 


die Strandbewohner ein Intereſſe daran haben, auch d 


lohn und Hilfslohn gedrungen, leider haben die 
Geſetzgeber floß bei der Feſtſtellung der mit dem 
1. Januar 1875 in Kraft getretenen Strandungs⸗ 
ordnung darauf keine Rückſicht genommen. Eine 
Reviſion des neunten Titels des allgem. Handels⸗ 
Geſetzbuchs, ſo wünſchenswerth eine ſolche auch 
namentlich in Betreff der Beſeitigung des Unter⸗ 
ſchiedes zwiſchen Berge⸗ und Hilfslohn bei der 
Berathung des Geſetzes der Commiſſion erſchien, 
wurde aus e abgelehnt. „Es 
ſei wünſchenswerth, lautete der Commiſſionsbericht, 
daß eine ſolche Reviſion durch gutachtliche Aeuße⸗ 
rungen ſolcher Perſonen, welche den Vorzug einer 
unmittelbaren praktiſchen Erfahrung 98 en, vor⸗ 
bereitet werde, während nur wenige Mitglieder der 
Commiſſion die Materie aus ſolcher unmittelbaren 
Nähe zu beurtheilen im Stande ſind.“ Die Noth⸗ 
wendigkeit der Reviſion der angeführten Be⸗ 
ſtimmungen iſt theoretiſch alſo anerkannt, die 
praktiſche Dringlichkeit derſelben aber erſcheint den 
Organen unſerer nationalen Geſetzgebung ſo ferne 
zu liegen, daß zu fürchten ſteht, noch mancher 
Dampfer wird ſcheitern oder ſtranden müſſen, bis 
die Perſonen da ſind, welche mit dem Vorzuge einer 
unmittelbaren praktiſchen Erfahrung an die NE 
deutete nothwendige Reform gehen, und — bis 
dahin werden wir auf dieſelbe warten müſſen. Und 
dennoch erfordert das Intereſſe der Menſchlichkeit 
dieſelbe eheſtmöglich, alle A Nationen 
ſind gan gleich betheiligt bei dieſer Frage, denn 
jede — 55 hat das Intereſſe, daß ihre Ange⸗ 
hörigen im Falle der Seenoth nicht unter barbari⸗ 
ſchen Geſetzen leiden und untergehen. Obwohl nun 
die Küſten im Uebrigen der Geſetzgebung des 
Landes unterworfen ſein müſſen, zu welchem ſie 
gehören, ſo wird nach der eg n Lage der 
Sache doch der Vorſchlag erlaubt ſein, die Grund⸗ 
ſätze, welche im Falle der Seenoth zur Anwendung 
kommen ſollen, und namentlich auch die Be⸗ 
ſtimmungen über Bergelohn u. ſ. w. ebenfalls auf 
dem Boden des internationalen Rechts zu einer 
den ſittlichen Anſchauungen der Gegenwart ent⸗ 
ſprechenden Entwicklung zu führen, d. h. dieſelben 
zu einem beſonders zu behandelnden Gegenſtande 
in den neuen Schifffahrtsverträgen zu machen. 
Wie die Beleuchtung der Straßen im Inlande 
ache der communalen Pflege iſt, ſollte die Be⸗ 


er, 


ge fein. Unbedingt iſt es wünſc 

ieſe Frage in den Kreis der Gegenſtände zu 
ziehen, welche bei der Erwägung des den neuen 
Handelsverträgen zu gebenden Inhalts zur Sprache 
zu bringen und zu berückſichtigen ſein werden. 


Deutſchland. 

x Berlin, 22. 5 Die Synodalord⸗ 
nungscommiſſion beſchäftigte ſich heute zunächſt 
mit einem neuen Artikel, der hinter Art. 8 folgen 
ſoll und darauf hinausgeht, daß in Ortſchaften 
mit mehreren . denſelben, wenn 


ſie lic freiwillig vereinigen wollen, um ihre 
kirchlichen Bedürfniſſe gemeinſam zu befriedigen, 
das Recht dazu gal ſoll. Dies Recht iſt ihnen 
zwar in § 1 der Kirchengemeindeordnung in Bezug 
auf gemeinſame 1 bereits 1 7 5 
zweifelhaft aber blieb die Frage, ob darunter auch 


die Bedürfniſſe der Einzelgemeinden verſtanden 
werden können, ob alſo z. B. ärmeren Parochien 
e der übrigen Parochien durch a 
Imlagen eine Beihilfe gewährt werden darf. Nach 
langer Discuſſion vereinigte ſich die Mehrheit auf 
die vom Abg. Miquel vorgeſchlagene Faſſung, die 
im Anſchluß an den vorhergehenden Art. 8 (ver⸗ 
einigte Kreisſynoden von Berlin) e be⸗ 
ſtimmt: „Auch in anderen Ortſchaften können die 
in den vorſtehenden Beſtimmungen bezeichneten 
Zwecke (Ablöſung der Stolgebühren, Beihilfe an 
ärmere Parochien) auf den übereinſtimmenden 
Antrag der Vertreter aller oder mehrerer Parochien 
im Sinne des Art. 4 des 3 vom 25. Mai 
1874 für gemeinſame Angelegenheiten erklärt 
werden.“ Der weitergehende Antrag 3 
welcher die Geſammtheit der Bedürfniſſe der ein⸗ 
zelnen Gemeinden in dieſen Artikel einbeziehen 
wollte, und ein ähnlicher Antrag v. Benda wurden 
abgelehnt. Der Art. 9, welcher von den Rechten 
der Provinzialſynode handelt, wurde vorbehaltlich 
der Steuerfrage in der Faſſung der Regierungs⸗ 
vorlage angenommen, der dazu geſtellte Antrag 
Richter, welcher der e e node außer der 
Einſicht in die Verwaltung der Eynopalmitten. 
und Waiſenkaſſen auch die J der Etats 
für dieſelben gewähren wollte, dagegen abgelehnt. 
Auch die Art. 10 und 11 wurden vorbehaltlich 
der Steuerfrage acceptirt. Der zu dem letzteren 
Artikel geſtellte Antrag Richter, nach welchem die 
Diäten für die Kreisſynode geſtrichen werden ſollten, 
wurde deshalb abgelehnt, weil man fürchtete, daß 
alsdann ein großer Theil der Laien auf dem Lande 
in den Kreisſynoden nicht erſcheinen würde. Ein 
Antrag Virchow, die Diäten nur für die Geiſt⸗ 
lichen zu Ben, blieb ebenfalls in der Minder⸗ 
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werden eee iſch 
Hanz conſtituirt, ſondern nur 


ul molzen, der nunmehr beginnt: „Die ſtaatliche 
Aufſichtsbehörde iſt berechtigt, die Aufſtellung und 
Vorlegung eines Inventars zu fordern u. |. w.“ 
Bei § 2, welcher 10 Punkte anfzählt, in denen die 
Genehmigung der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde er⸗ 
forderlich iſt, nahm der Miniſterialdirector Förſter 
Veranlaſſung, auf die Reichenſperger'ſche Rede vom 
7. d. Mts. zurückzukommen und darzuſtellen, wie 
die Klagen über mangelnde Parität unbegründet 
ſeien. Indeß wurde von der Commiſſion in No. 1, 
in welcher, im Unterſchied von der Beſtimmung des 
CC A/ AA ³·A A 


Seite. Oben, 29 am Rande des Plateaus, 
längs der Weichſel hin läuft die eleganteſte Pro⸗ 
menadenſtraße der Stadt. Ihre dem Strome zuge⸗ 
kehrte Seite wird zum größten Theile aus Paläſten 
Benilaet, deren hintere Fronten über das Thal 
licken, deren Gartenterraſſen ſich zu demſelben hin⸗ 
abſenken. Nahe am Schloß führt die Straße her⸗ 
nieder zur Brücke. Es gewährt immer ſchon einen 
freundlich überraſchenden Genuß, wenn mitten in 
einer großen volkreichen Stadt ſich die Ausſicht 
über eine weite e eröffnet. Hier erhöht 
den Reiz ſolchen Anblickes noch der mächtige 
Strom, der in jetziger Frühlingszeit zu rieſiger 
Breite angeſchwollen, ſchäumend, ruvelnd und 
gurgelnd zwiſchen den . hindurch⸗ 
ſchießt. Ein den e echt locales Land⸗ 
| 2 6 erſchließt der Gang zur Brücke. Von 
drüben her glänzen goldig hell die Zwiebelkuppeln 
einer neuen ruſſiſchen Kirche. Die mittlere über⸗ 
ragt das Geviert des griechiſchen Kreuzes, vier 
kleinere f einen dieſelbe auf ihren Schultern zu 
tragen. Mit buntem Farbenſchmuck, mit Heiligen 
auf Goldgrund, mit Arabesken und religibſen 
Zeichen ſind Wände, Bogen, Niſchen des nme 
orientaliſchen Tempelbaues bedeckt, das ſchimmert, 
funkelt und leuchtet gar wunderbar fremdartig in 
der Frühlingsſonne. Ningsum breitet ſich die end⸗ 
loſe Ebene. Dicht am Ufer ziehen 1 ausgebreitete 
Gebüſchparks hin, in ihnen haben Raffechäufe, 
Vergnügungsorte, Bäder ſich angefievelt. Der ge⸗ 
meine Mann, beſonders ordentliche Arbeiter und 
Dienſtboten haben während des Winters nichts als 
die ordinäre S napskneipe für ihr Sonntagsver⸗ 
gnügen. Die Theater, ſelbſt die kleinen, ſind hier 
viel zu theuer für den Etat ſolcher Leute, billige 
Concerte, Tanzboden giebt es nicht. Dafür ent⸗ 
ſchädigt fie dann der Sommer. Hier unten liegen 
denn Gartenwirthſchaften, und wer etwas weiter 
inaus will, findet auf der ſächſiſchen Kämpe, einem 
von ſchmalen Weichſelarmen umſchlungenen Werder, 
zwiſchen Gebüſch und Bäumen einen großen Volks⸗ 
garen mit allerhand Luſtbarkeiten, Spielen und 
leinen Kneipen, in denen man Milch, Thee, Bier 
und Erfriſchungen erhält. 


Jetzt ragt das knospende Gebüſch kaum über ſitz 
den W 


ihm verſchwunden, in vielen Buchten und Armen 
ſucht das Gewoge ſeine Wege. Drüben, ein Stück⸗ 
chen entfernt von der Brücke, liegt Praga. Un⸗ 
cheinbar, von dem Buſchgrün halb verborgen, ver⸗ 
inkt dieſe Hüttenvorſtadt faſt in der Ebene. Da 

dieſelbe aber einen ſtarken und fortdauernden Ver⸗ 
kehr mit Warſchau unterhält, beweiſt das Leben 
auf der Brücke. Dieſes Leben unterſcheidet ſich 
von dem auf den Straßen der Hauptſtadt herr⸗ 
ſchenden weſentlich. Es ſcheint faſt, als ob das 
Ruſſenthum von dieſer Seite in dieſelbe vordringe. 
Hier begegnen wir dem Bauer mit ſeinem schl 
in bunten Farben brodirtem Pelzrock, ein anſchlie⸗ 
ßendes Wams, an das ein faltiger Rock ſich er 
Hier jagt die ruſſiſche Kibitke, die man in der Stadt 
nur ſelten ſieht, der Einſpüänner mit dem hohen 
Bügeljoch über der Deichſel, dahin, hier begegnen 
wir Trupps der kleinen zottigen 1 die der 
Bauer züchtet, ſchäbig ausſehend, aber tüchtig aus⸗ 
dauernd in der Arbeit und wenig anſpruchsvoll in 
der Ernährung. Auch Schlachtvieh, podoliſche 
Ochſen, keine rationelle Racenzucht, aber kräftiges, 
r Vieh wandert ſchwerfällig über die 

rücke. 

Wir ſtehen in der Mitte und blicken zurück. 
Dies iſt der einzige Punkt, von welchem Warſchau 
ich großartig, impoſant und zugleich maleriſch dar⸗ 
tellt. Die Hochſtraße von Palaſtfronten wendet 
ihre freundlichere Seite dem Fluſſe zu. Jedes 
dieſer kleinen Schlöſſer, ſei es Mrwwatbeſſt, ſei es 
dem öffentlichen Dienſt, der Schule oder einem ge⸗ 
meinnützigen Zwecke gewidmet, ſteht in einem 
Garten, welcher den Abhang einnimmt. Manchmal, 
wie bei dem nahen Königsſchloſſe, ſind dieſe 
Gärten auf Terraſſen angelegt. Dort wölben 
dann kräftige Subſtructionen 95 Bogen überein⸗ 
ander; in den unteren liegen die Ställe und 
Dienſtwohnungen, oben bilden ſie Hallen, Niſchen, 
Grotten. Und auf jeder dieſer Stufen breitet die 
Gartenkunſt ihre Schöpfungen aus bis zu dem Ge⸗ 
bäude hinauf, welches ein Parterre von Blumen 
umgiebt. Gewiß plätſchern im Hochſommer — 
auch Springbrunnen, die heute noch, ſorglich über⸗ 
deckt, im Winterſchlummer ruhen. Aber der Be⸗ 
itzer braucht kaum künſtliche Waſſerſpiele um ſeinen 


aſſerſpiegel hervor, die Sandbänke ſind unter Garten zu beleben, der breite in viele Arme und 


Zeilung. 


r 


anders dagegen liege die Sache rückſichtlich der- 


gebung den Austritt aus den > 
und geordnet, müſſe der Staat die 


macht auch hier die Thatſa 


Aufſichtsrechts über die evangeliſche Kirche, die 
een migung auch zu der Veräußerung ding⸗ 
licher Rechte an Gründſtücken efordert wird, dieſer 
Paſſus mit Rückſicht auf die Parität geſtrichen. 


N. Berlin, 22. März. Die Verhaftung des 
ee her Standesbeamten Hofferichter in 

reslau wegen Eidesverweigerung hat bekanntlich 
Anlaß zu einer Anzahl von Petitionen an das Ab⸗ 
geordnetenhaus gegeben. Ueber die Berathung 
dieſer Petitionen durch die Yuftizcommiffion liegt 
jetzt der von dem Abg. Beiſert erſtattete Bericht 
vor. Die Petitionen ſelbſt gehen in ihren For⸗ 
derungen weit auseinander: die einen wollen voll⸗ 
ſtändige Abſchaffung des religiöfen Eides, die 
anderen wollen das „Dogmatiſch-Religiöſe der Be⸗ 
kenntniſſe“ aus der Eidesformel entfernt wiſſen, 
wieder andere verlangen die bürgerliche Eides⸗ 
formel nur für die in gefegmäßiger Weiſe aus der 
Kirche ausgeſchiedenen Perſonen, noch andere end- 
lich beanſpruchen dieſelbe 5 alle diejenigen, welche 
den religiöſen Eid zu leiſten aus irgend einem 
Grunde ſich weigern. In Daun auf die Frage 
der Abſchaffung des religiöſen Eides überhaupt iſt 
aus dem Berichte Folgendes hervorzuheben: Ein 
1 welcher bezweckt hätte, eine rein bürger⸗ 
liche Eidesformel allgemein einzuführen, wurde in⸗ 
deß von keiner Seite geſtellt. Eines derjenigen 
Mitglieder, welche fich im Princip für den rein 


bürgerlichen Eid erklärten, bemerkte, daß die Ein⸗ hi 


ührung dieſer Art der Betheuerungsformel 
päteren Zeiten vorbehalten bleiben müſſe. Auch 
er Regierungs⸗Commiſſar erklärte die Aufhebung 
des religiöfen Eides für unthunlich. Wenn au 
der Staat die Macht habe, die einfache bürgerliche 
Verſicherungsformel unter dieſelbe Strafſanction 
zu ſtellen, wie bisher den religiöſen Eid, und wenn 
es auch denkbar wäre, daß der Staat mit dieſer 
Verſicherungsformel auskommen könne, ſo müſſe 
die Geſetzgebung doch die realen Verhältniſſe in's 
Auge faſſen. Pieſe ergeben aber, daß in dem 
rößten eile der Bevölkerung der religiöſe In⸗ 
alt der Eidesformel als das Weſentlichſte ange⸗ 
chaut werde. Was die Anträge der Petitionen 
anlangt, welche nicht eine generelle 8 . der 
Eidesformel erſtreben, vielmehr die bürgerliche 
Eidesformel entweder nur für die in geſetzmäßiger 
Weiſe aus der Kirche ausgeſchiedenen Perſonen 
oder für alle Diejenigen beanſpruchen, welche den 
religibſen Eid aus irgend einem Grunde zu 
leiſten ſich weigern, ſo wurde in der Commiſſion 
ausgeführt, daß es allerdings ganz 8 ſei, 
dem letzteren Antrage zu entſprechen. Ausnahmen 
von der Verpflichtung zur Leiſtung des religiöſen 
Eides könnten nur für eine nach objectiven Merk⸗ 
malen ADB CET Kategorie von Staatsan as 
edacht werden; es ſei unmöglich, das Fi jective 
Belieben des ERBE DPA darüber entſcheiden 
zu laſſen, ob er den Eid x der religiöſen oder 
ob er ihn nach der bürgerlichen Formel leiſten 
wolle. Zudem dürfe der Staat von Denjenigen, 
welche in einer der großen Religionsgeſe ſchaften 
verbleiben, nicht annehmen, daß ſie Atheisten ſeien, 
denn Atheismus ſei mit dem Verbleiben in dieſen 
Religionsgeſellſchaften unverträglich. Für die der 
evangeliſchen und der katholiſchen Kirche ſowie für 
die dem Judenthum angehörigen Perſonen ſei es 
ausreichend, wenn der Eid 
wird, daß jede individuelle Vorſtellung von Gott 
mit der Civesformel vereinbart bleibt. Ganz 


jenigen, welche in geſetzmäßiger Weiſe aus der 
Rüde ausgeſchieden fee Nachdem die 85 
irchen zugelaſſen 
inzelnen, 
welche aus den Kirchen ausgeſchieden „ 
dan behandeln, wie die bloß geduldeten Religions⸗ 
geſellſchaften nach 88 27 ff. II. 11 des Allg. Land⸗ 
rechts zu behandeln waren. Danach hätten ſie 
allerdings wegen ihrer Religionsmeinungen eine 
Ausnahme von den Geſetzen nur dann zu bean⸗ 
ſpruchen, wenn dergleichen Ausnahme vom Staat 
ausdrücklich zu dlaſſen ſei, und ſo lange dies nicht 
geſchehen, müßten ſie die nachtheiligen Folgen, 
welche die Geſetze mit ihrer unterlaſſenen Beobachtung 
verbinden, ſich gefallen laſſen. Es liege aber keine 
Veranlaſſung für den Staat vor, dieſe Zwangslage 


ier Leben und Bewegung nicht fehle. Doch nicht 
alle jene hohen Gebäude ſtellen ihren Fuß auf 
künſtliche Terraſſen. Manchmal 15 die natürliche 
Schönheit in der Formation des Abhanges durch 
die Kunſt kaum angetaſtet. Da ſtehen alte Bäume, 
der Raſen deckt ebene Plätzchen, Gebüſch hängt 
über die Vorſprünge hinab. uch kleinere Häuſer 
drängen ſich dazwiſchen, e . die grünen 
Hänge, ſchieben ſich u einer 5 aſſe zuſammen, 
die von oben hinabtührt. dieſes Gemiſch erhöht 
natürlich den maleriſchen Reiz. ; 
Dieſer Vordergrund gehört u dem Schöniten, 
was die äußere Erſcheinun arſchaus bietet. 
Das hohe Ufer ſenkt ſich aber nicht bis in den 
Strom, es liegt unten noch ein ſchmales Vorland 
wiſchen ihm und jenen Gärten. Dort wohnt das 
Rieingemerbe, welches in und mit dem Waſſer han- 
tiert. Die Färber und Gerber, die Fiſcher und 
Schiffersleute treiben hier ihr beſcheidenes Hand⸗ 
werk. Kleine Häuſerchen, viel Schmutz, aber auch 
viel Leben ſieht man in dieſem Stadttheil, über 
deſſen n die von Eiſengeſparre getragene 
Bilden ahn ſchwebt. Hier oben ſtehen wir nun 
und blicken hinab auf den breiten lehmgelben 
Strom, der in zerriſſenem Profile, rechts und links 
tief ins Land ſchweifend, das Polenland durch⸗ 
rauſcht. Weit aufwärts bis zu den Baummaſſen 
der Luſtwälder von Lazienki oder 5 bis zum 
Parke von Willanow können wir ſeinem Laufe 
entgegenblicken, die Uferlinien ag cl ; abwärts, 
wo das 10 ſich ſtärker einengt, ſchließt die Ci⸗ 


Rinnen verzweigte Strom 5 ſchon dafür, daß 


tadelle mit ihren Forts die Ausſicht ab; die Eiſen⸗ 
bahnbrücke, die dort den Fluß überſpannt, ver- 

attet nordwärts 9 keinen Blick ins Thal 
eb. Am hohen Ufer aber breitet ſich die 
Stadt lang und ſanft aufſteigend hin. Ueber den 
Gartenterraſſen hebt ſie ſich empor, zuerſt die Palaſt⸗ 

gaben der vornehmen Krakauer Vorſtadt, dahinter 

ie Häuſermaſſen. Verhehlen können wir uns ‚aber 
nicht, daß in dieſem vom Waſſer umſpülten Vor⸗ 
dergrunde der Hauptreiz des Städtebildes liegt. 
Warſchau iſt nicht thurmreich, und keiner der klei⸗ 
nen, zierlichen, ftillofen Thürme tritt bedeutend und 
beherrſchend über die Häuſermaſſen hinaus. So 
e, daß die alten Zeiten 


ergeſtalt vereinfacht 


$ 


der Diſſidenten fortbeftehen zu laſſen. BR 
wurden jedoch die Anträge, welche auf Zulaſſung 
einer bürgerlichen Eidesformel zielten, abgelehnt. 
Der Antrag, welcher die bürgerliche Eidesformel 
für alle aus der Kirche ausgeſchiedenen Perſonen 
erſtrebt, erhielt nur 3, der andere, welcher dieſe 
Dome nur für ſolche Diſſidentengemeinden ver- 
angt, nach deren Grundſätzen die Anrufung Gottes 
beschloß iſt, erhielt 4 von 11 Stimmen. Dagegen 
beſchloß die Commiſſion zu beantragen: „Das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die 
Regierung aufzufordern, darauf hinzuwirken, daß 
die Reichsgeſetzgebung und demnächſt, ſoweit nöthig, 
die preußiſche Geſetzgebung nicht nur für die 
gerichtlichen, ſondern auch für ſonſtige Eide die 
vereinfachte Formel: „Ich ſchwöre, daß — ſo wahr 
mir Gott helfe“ einführt. 

— Dem Vice⸗Präſidenten des Staats⸗Mini⸗ 
ſteriums, Staats⸗Miniſter Camphauſen, iſt das 
Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub 
verliehen worden. 

— Eine Anzahl Mitglieder der außerordentli⸗ 
chen Generalſynode hatten bekanntlich eine Im— 
mediateingabe in Betreff der Trauformel 
und hinſichtlich der Wiedertrauung ee 
eingereicht. Der hierau Beet: erfolgte Beſcheid 
lautet, wie die „N. Pr. Ztg.“ erfährt, ablehnend 
und weiſt auf die erſte ordentliche Generalſynode 
in, mit welcher der Ev. Ober-Kirchenrath beide 
Fragen zu berathen gedenke. Zugleich wird, wie 
das genannte Blatt weiter hört, den Unterzeich⸗ 
nern, unter welchen ſich mehrere hochgeſtellte Geiſt— 


ch liche befanden, das Befremden über die erfolgte 


Veröffentlichung der Eingabe ae e 

— Um die finanziellen Ergebniſſe des neuen 
Depeſchentarifs zu prüfen, wurden an 6 Tagen, 
und zwar vom 1. bis zum 6. des laufenden Mo⸗ 
nats an den einzelnen Stationen ſtatiſtiſche Erhe⸗ 
bungen über das Erträgniß angeſtellt. Dieſe haben 
im Vergleich zu den unter dem Regime des alten 
Tarifs erzielten Einnahmen durchweg nicht nur 
kein Plus, ſondern ſogar ein erhebliches Minus 
ergeben. An der Station im Berliner Börſen⸗ 
gebäude z. B. ſoll dieſes Minus mehr als 300 Mk. 
täglich betragen haben. 


Schweiz. 4 
Bern, 19. März. Auch die Schweizer im 
Auslande haben ein Manifeſt gegen das neue 
Militärſteuergeſetz erlaſſen. unkerzeichnet von 
den ſchweizer Geſellſchaften in Augsburg, Berlin. 


Bremen, Chemnitz, Köln, Frankfurt a. M., Ham⸗ f 


burg, Hannover, Livorno, Mailand, Mannheim, 
München, Nimes, Straßburg, Stuttgart und 
Worms, richtet daſſelbe an die Mitbürger daheim 


die dringende Bitte, das Referendumsbegehren mit |: 


ihrer Unterſchrift zu unterſtützen und bei der Volks⸗ 
abſtimmung ſelbſt für Verwerfung des Geſetzes zu 
ſtimmen. — Wie der in Chur erſcheinende „Freie 
Rhätier“ meldet, iſt vorgeſtern Nachmittag der her⸗ 
zegowiniſche Inſurgentengeneral Miroslaw Hub⸗ 
meier in dieſer Stadt eingetroffen. Da derſelbe 
ein alter Bekannter des „Freien Rhätiers“ iſt — 
vor zwei Jahren hat er als Setzer in der Offizin 
dieſes Blattes gearbeitet — wird die Sache wohl 
ihre e haben. Am Abend des Tages 


einge Chur atten Then er un Buch⸗ 
der Churs ihm zu Ehren eine geſellige Zuſam⸗ 
menkunft a t. Hunnen d Mo kon 


einige Tage aufhalten. — Vor einigen ee iſt N 


bei dem bündner Dörfchen Vättis von den ſteilen 
Abhängen des Calanda eine Staublawine ge: 
türzt, wie ſie ſeit Menſchengedenken nicht vorge: 
ommen. Der durch ſie erzeugte orkanartige Luft⸗ 
druck war ſo ſtark, daß von Häuſern und Ställen 
die Dächer weggefegt, Kamine zuſammengeriſſen, 
und Fenſter zertrümmert wurden. Menſchenleben 
ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 21. März. In der Affaire des * 
tirten Ex⸗Miniſters der Pariſer Commune, Leo 
geenfl hat auf Appellation des Abgeordneten 

mmer die königliche Tafel die Freilaſſung gegen 
Caution angeordnet. 5 

Linz, 20. März. Ljubobratich nebſt Ehe 
gattin und Fräulein Merkus ſind heute Nachmit⸗ 
tags mit dem Schnellzuge hier angekommen. 


u 


.. e EST EL A 
fein Denkmal auf dem Boden Warſchaus zurüdge- 
laſſen, die achse alen Perioden Sigismunds III. 
und der Sachſen aber nicht mehr die Kraft und den 
Sinn für großartige Kirchenbauten gehabt haben, 
ſich in der Phyſiognomie Warſchaus beſtimmend 
geltend. Auch die Vedute der Weichſelufer will 
aber im Sommer geſehen fein. Wenn das Ge- 
ſträuch in den Gärten blüht, die Linden und Kaſta 
nien in vollem Laubſchmucke prangen, wenn aus 
den buſchreichen Kämpen Nachtigallenſchlag erſchallt, 
wenn der Strom ſich mit Schiffen und Kähnen be- 
lebt, dann muß es reizend ſein hier an den Ufern 
der Weichſel. 

Wir gehen weiter, jenſeits der Brücke ſuchen 
wir Praga auf. Es iſt ein langer, mitunter recht 
1 5 Weg bis dahin. Eine Strecke vor dem 
Städtchen ſteht, von grünen Anlagen umgeben, die 
neue l Kirche. Solche glänzende Vorpoſten 
ſchiebt die . nach allen Richtungen 
hin in die andersgläubigen Provinzen hinaus. 
An den Grenzſtationen ſeiner deutſch und polniſch 
redenden Landestheile dare uns zuerſt die 
Goldkuppeln prachtvoller griechiſcher Kirchen, hier 
ſchimmert der leuchtende Dom, eine feſt aufge⸗ 
pflanzte Standarte des officiellen Glaubens über 
die weite polniſche Ebene und ſtellt mit ſeiner 
Pracht alle älteren katholiſchen Cultusbauten der 
polniſchen Hauptſtadt in Schatten. Das gleich⸗ 
ſchenklige griechiſche Kreuz, welches die byzantini⸗ 
ſche Kirchenarchitectur mit Vorliebe als Grundriß 
erwählt, endet auf drei Seiten in gewölbte Vor⸗ 
einige auf der öftlichen, vierten, die den Altar 
irgt, in einer Abſis. Die Fagaden find dicht 
bedeckt mit polychromen Ornamenten. Phantaſti⸗ 
Nr Linienſpiel ſchlingt und rankt ſich um Kreuze, 
Medaillons mit Heiligenköpfen und anderes Bild⸗ 
werk. Gold wechſelt mit allen Farben, die in⸗ 
deſſen jo harmoniſch zuſammengeſtellt find, daß 
niemals ein Mißton des Prahlleiſchen, einer 
unruhigen Buntheit den edlen, wenn auch lebhaf⸗ 
ten und reichen Eindruck des Gotteshauſes beein⸗ 
trächtigt. Wer die märchenhaften Kirchen des 
Moskauer Kremel, die ſolide Pracht der ganzen 
St. Petersburger Dome kennt, dem kann das 
Kirchlein in Praga nicht beſonders imponiren. 
Der von Weſten in das Reich Kommende empfängt 


Raguſa, 20. März. Die Inſurgenten⸗Bande 
des katholiſchen Prieſters Muſſich wurde von den 
Türken geſchlagen und floh 10 öſterreichiſches Ge- 
biet, wo ſie ſich der öſterreichiſchen Behörde ergab. 
Muſſich ſelbſt wird vermißt. 

Frankreich. 


XX Paris, 20. März. Nach der Rede Beth- 
mont's vom linken Centrum haben wir die Rede 
Jules Ferry's von der Linken. Sie beſagt nicht 
viel Neues. Vor Allem ſcheint es dem Präſidenten 
der Linken darum zu thun geweſen zu ſein, den 
Widerſtand zu rechtfertigen, den ſeine Parteige⸗ 
noſſen dem Gambetta'ſchen Plan der Verſchmelzung 
aller Republikaner in eine einzige Partei entgegen- 
3 7 Jules Ferry thut die etwas paradox klingende 

eußerung: Um einig zu bleiben, müſſen wir in 
eſonderten Gruppen verbleiben. Nur auf dieſe 
Beife, fügt der Redner hinzu, könne die Partei⸗ 
disciplin aufrecht erhalten werden. Im Uebrigen 
. er ebenſo wenig wie Bethmont ein be- 
eſtimmtes Programm, erklärt, daß die Forderun⸗ 
gen der Linken ſehr beſcheidene ſind, daß die Re⸗ 
ublifaner heute nicht mehr daran denken, von den 
Miniſtern zu verlangen, ſie ſollen wie mit einer 
ee e der drin Geſellſchaft eine andere 
eſtalt geben. „Glü ach Miniſter von 1876! 
ear J. Ferry. Frankreich verlangt heute nichts 
ndres von euch, als den Wechſel gewiſſer Beamten“. 
Die Blätter der äußerſten Linken haben dieſe Rede 
ziemlich kühl aufgenommen; aber ihre Partei wird 
darum nicht minder dem Beiſpiel der Linken folgen 
und ſich als geſonderte Gruppe conſtituiren. — 
Von den Aenderungen in Peäfectengerfo⸗ 
nal läßt das Amtsblatt noch immer nichts hören; 
ſie waren für geſtern beſtimmt angekündigt, jetzt 
it, wie es heißt, die Veröffentlichung der betreffen. 
den Verfügungen auf Mittwoch verſchoben. Wenn ſich 
wohl begreifen läßt, daß der Miniſter des Innern 
Zeit braucht, um ſich zu orientiren, und daß er 
nicht im Handumdrehen die Verwaltung umgeſtalten 
kann, ſo iſt doch ſchwer zu erklären, daß man nicht 
einen Anfang macht, um ein halbes Dutzend der 
ärgſt compromittirten 8 die auf keinen 
Fall im Amte bleiben kö 5 
öffentlichen Meinung als erſtes Opfer anbietet. In 
den I Kreiſen erklärt man das einzig und 
allein durch den Widerſtand, welchen die Miniſter 
noch in der Präſidentſchaft und bei Mac Mahon 
perſönlich finden. Die Coterie vom 24. Mai macht 


heute keine Sitzung. In einer ſeiner 1 il Zu⸗ 


de Mun wird ul in der Kammer nicht 
beſtätigt werden. Das Bureau, welches fe prüfte, 
hat mit 30 gegen 8 Stimmen beſchloſſen, eine 
Unterſuchung der Wahlvorgänge zu beantragen. 
Es können kurioſe Dinge dabei zum Vorſchein 


je aber zuerſt einen Gruß aus dem Morgen 
ande, auf den wirkt der fremdartige Reiz dieſer 
byzantiniſchen. Eh mächtig ein, 5 
wenn ſie ſich in einem ſo ſtrahlenden, von Gold 
und Farben glänzenden Gewande zeigt, wie hier. 
Hundert Schritte davon entfernt betreten wir 
eine ſlaviſche K Ae ein richtiges polniſches 
Neſt. Einſtöckige hölzerne Häuſer, leicht wie Buden 
aka de Ei dunkelroth angeſtrichen, mit 
leinen, trüben Fenſterchen, erheben ſich aus einem 
Meer von Straßenkoth. Oft ſcheinen dieſe Hütten 
wirklich nur Buden zu ſein, denn durch die breite 
Thüröffnung erblickt man einen großen Innen: 
raum, der als Laden; Magazin, Werkſtatt und 
Wohnung dient. Ein Chaos aller möglichen 
Gegenſtände füllt ihn, einige Betten ſtehen im 
Hintergrunde, wenn ſie nicht durch einen kammer 
artigen Verſchlag von dieſem Flur getrennt ſind. 
Ungebundenheit lieben die Polen auch in ihren 
baulichen Anlagen. Die Straßen dehnen ſich zu 
fo ungeheurer Breite aus, daß jeder Pflajterungs: 
0 hie, die einzelnen 
Hütten ordnen ſich keinem Bauplane 


das Blachfeld, aus dem jetzt überall trübe Waſſer⸗ 
lachen glitzern. So ſieht dean aus, ebenſo wahr⸗ 
ſcheinlich die meiſten anderen kleinen polniſchen 
tädte. 

Es iſt Freitag, alſo Marktag heute. Dazu 
braucht kaum beſonders vorgeſorgt zu werden, denn 
auf dem freien Platze hat ſich längſt eine wirkliche 
Budenſtadt ale e in welcher der Bedarf des 
kleinen materiellen Lebens feilgehalten wird Maſſen⸗ 
haft ſind die Vorräthe von Aden ge Der Pole zieht 
das feſte, natürliche Mineral dem geſottenen und dem 
gereinigten Salze vor. Große Blöcke von ſchmutzig 
grauem Salzſtein finden ſich in vielen Verkaufs⸗ 
Teen aufteſhichte, ganze Laſtwagen damit beladen 
chleppen ſich mühſam durch den, chmutz. Der 
Bauer kauft ſeinen Vorrath nach Belieben, er läßt 
ich einige Stücke abſchlagen oder 177 70 die paſ⸗ 
ſendſten aus, die nach Gewicht ſehr bi ig verkau 

werden. Zu Hauſe zerkleinert dann die irthſcha 

ſelbſt das Salz, um damit die Speiſen zu würzen. 
Speiſewaren bilden den Hauptbeſtand des Pragaer 
Marktes, beſonders ſolche, welche den ſtrengen 
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önnen, der ungeduldigen . 


Depeſche aus Car Die 
die deutſche Preſſe und das deutſche V 


kommen. Man weiß, daß der Biſchof von Vannes 
und der ganze Clerus gewaltig für de Mun agitirt 
aben. — Für die in St Denis bevorſtehende 
Wahl iſt der General Wimpffen als Candidat 
aufgeſtellt worden, den vorgeſchrittenen Republi⸗ 
kanern iſt Wimpffen jedoch verdächtig; ſein Neben⸗ 
buhler iſt Camille See, der unter der September⸗ 
Regierung mehrere Verwaltungsſtellen bekleidet 
hat. — Im laufenden Jahre hat die Re⸗ 
gierung, wie es ſcheint, alle Veranlaſſung, 
mit den Steuereingängen zufrieden zu ſein. Im 
Januar und Februar haben die indirecten Steuern 
20 Millionen mehr geliefert als vorgeſehen war. 
— Die Seine iſt endlich entſchieden in's Fallen 
gerathen und man hofft, daß ſie in einigen Tagen 
wieder völlig in ihr Bett getreten ſein wird. Auch 
die anderen Flüſſe find geſtern und heute bedeutend 
gefallen. Mehrere der überſchwemmten Straßen 
von Paris, wie die rue de l’Universits, der Quai 
de Grenelle u. j. w. ſind dem Verkehr wieder ge⸗ 
öffnet. Zu den früheren Berichten über die Verhee⸗ 
rungen, welche der Sturm in der letzten Woche 
angerichtet Vt iſt noch hinzuzufügen, daß bei 
Clermont (Diſe) das Unwetter im Walde von 
Neuville en ed furchtbare Spuren hinterlaſſen hat. 
In wenigen Augenblicken lagen Tauſende der 
ſtärkſten Stämme geknickt am Boden. Lücken von 
500 Metern Breite und über 1000 Metern Länge 
bezeichnen den Weg, den der Orkan genommen. 
Im Walde von Compidgne allein richtete er einen 
Schaden von 3 Millionen an; in dem Bezirk von 
Avesnes (Nord) allein wird der Schaden auf 12 Mill. 


geſch ätzt. 
Portugal. I 
Liſſabon, 19. März. Die der Oppoſition 
1 Mitglieder der beiden Kammern, ein⸗ 
ſchließlich der republikaniſch geſinnten Gruppe, 
haben heute eine Verſammlung abgehalten, um über 
eine Verfaſſungsreform und verſchiedene liberale 
Geſetzanträge zu berathen. — Die königliche Fa⸗ 
milie hat geſtern dem Prinzen und der Prin ſin 
Leopold von Baiern einen Beſuch gemacht. 
Italien. a 
Rom, 20. März. Cavour's geheime politi⸗ 
ſchen Papiere, welche ſich ſeit ſeinem Tode in 
dem Beſitz ſeines Erben befanden, ſind jetzt, nach⸗ 
dem dieſer ebenfalls geſtorben, dem Staatsarchiv 
übergeben worden, und ſomit für den Geſchichks⸗ 
ſchreiber der italieniſchen Einheitsbewegung benutz⸗ 
bar geworden. 
England. * 
London, 20. März. Die Kälte hält im Lande 
mit einer für die Jahreszeit ungewöhnlichen Zähig⸗ 
keit an. London wurde geſtern von einem ſtarken 
Schneefall heimgeſucht, dem heute mehrere 
ſchwächere folgten, und in Schottland fiel während 
der letzten 24 Stunden p viel 9 daß ſämmt⸗ 
liche 9 unfahr ſind. Bei Aberdeen liegt er 
20 Fuß hoch und nicht weniger denn 12 Eiſenbahn⸗ 
züge ſtehen daſelbſt unbeweglich feſt. Ein Gleiches 
ilt von anderen Bahnen des Nordens. Der 
Hoe brauchte geſtern 14 Stunden, um von 
Dundee nach Perth zu gelangen, eine Strecke, die 
er ſonſt in 40 Minuten zurücklegt. — Den Tod 
3 n erfuhren wir geftern 
urch eine im „Obſerver“ abgedr: iſche 
adt e ee 


dem er ein treuer Sohn geweſen bis zu feinem 
Ende. Mir ſei hier nur die Bemerkung. tattet, 
daß er auf engliſchem Boden, den er viele Jahre 
bewohnte, nicht minder warme Freunde und Ver⸗ 


ehrer als daheim beſaß, und daß nicht bloß die N 


hieſige deutſche Colonie, ſondern alles, was hier 
zu Lande deutſche Dichtkunſt pflegt und ehrt, von 
dem Hinſcheiden des geliebten Mannes tief ergriffen 
iſt. — ee Gape, einer der wenigen 
noch übrigen Kämpfer von Trafalgar, iſt dieſer 
Tage im 83. Lebensjahre mit Tod abgegangen. 
Er trat im Auguſt 1803 in die Flotte und machte 
die denkwürdige Seeſchlacht auf dem Linienſchiffe 
„Ajax“ mit. — Telegraphiſchen Meldungen zufolge 
iſt die Kaiſerin von Oeſterreich bei einer 
Fuchsjagd zweimal mit dem Pferde geſtürzt, ohne 
ſich jedoch zu verletzen. 

— 22. März. Das Colonialamt erhielt amt⸗ 


Katholiken die Faſtengebote allein verſtatten. Heringe 
ſtehen da Tonnen an Tounen, ſeltener ſchon, wie 
überhaupt alle Fiſche in Ware iſt der Stör, 
der in rieſigen Exemplaren zu Markte kommt. Auf 
dem Auslagebrett der Verkäuferin liegt fo ein koloſ⸗ 
ſales Ungethüm. Sie ſchlachtet und wägt es aus 
wie der Metzger ein Schwein. Lüſtern beguckt der 
gelbhaarige Pole den feiſten Fiſchleib und läßt ſi 
ein Pfund davon abſchneiden. Aber auch S 87 
Zwiebeln, ſogar billige Süßigkeiten, die der Pole 
ea Pfefferkuchen und natür⸗ 
ich di e ; 
ihre be da f hlende ſaure Gurke finden hier 
er Verkehr iſt lebhaft, er wächſt mitun 
zum Gedränge an. Drüben feht ein Seien — 
park kleiner ärmlicher Kibitken, deren hoher Deichfel⸗ 
bügel das kleine Pferd überzieht, der Handel mit 
dieſen kleinen, ſchäbig den p aber ausdauernd 
polniſchen Bauerngäulen eigäftigt auf einer an- 
Gele Stelle die Menge, hier benutzt ein Bauer die 
zelegenheit und den Erlös einiger Groſchen dazu, 
5 hohen Stiefeln vermittelſt einer Bürſte dick 
ar glänzendem hran zu tränken, dort tummeln 
ſich Soldaten umher, dichter uſammengeſchaart in 
den Branntweinkneipen und Bierſtuben, die auf 
7 Markt in Bun natürlich ebenfalls nicht, eh 
en. Holländiſche Reinlichkeit erwartet wohl Nie⸗ 
mand hier zu ſinden. Appetitlichkeit ebenſowenig, 
mindeſtens aber Lebendigkeit, Lärm, Aeußerungen 
eines lebhafteren Temperamentes. Gar nicht an⸗ 
genehm berührt die Stille auch hier, die entſchieden 
von einer großen geiſtigen Stumpfheit herrühren 
muß. Der tollſte Lärm kleiner und ebenſo ſchmutzi⸗ 
ger italieniſcher Neſter klingt wie holde Muſik, ver⸗ 
glichen mit der ſtarren, dumpfen Stille, welche au 
allem öffentlichen, polniſchen Volksleben, ſogar bei 
dem harmloſen Marktverkehr, zu laſten — Auf 
der Pferdebahn, welche ihre Schienenſtränge bis 
hierher zu den Endſtationen der nach Rußland füh⸗ 
renden Bahnen gelegt hat, rollte eben ein Wagen 
daher, es gelang mir, denſelben durch den tiefen 
Kothbrei zu 1 noch einmal konnte ich mi 
an dem 1 nblick der an dem hohen Weichſel⸗ 
ufer ſich über den Gärten erhebenden Stadt er⸗ 
freuen, dann umfing uns wieder das elegante Pro⸗ 
menadenleben der Krakauer Vorſtadt. 


der Präten⸗ 


lich die tlegraphifge Nachricht, ni 


0 welche in 221340 Haushaltungen und 


jeden Fall — gleichviel ob er fpiefen läßt oder nicht — 


Schiſfs⸗ Einen. 


dent Ismail, der Anzettler der Unruhen in Perak, 484 Anſtalten lebte, hat ſich im Ganzen um den Pachtzins für 60 Vorſtellungen zahlt; und ferner, Neufahrwaſſer, 23. März. Wind: WRW. 

10 0 Penang N hat; feine Abführung nach 2,06 Proc., in den Städten um 4,68 Proc., auff daß der Commune die freie Verfügung über Nichts in Sicht. 

Singapore iſt angeordnet. dem „platten Lande um 1,09 Proc. vermehrt. 9 ff. für 5 N) R R 5 
Schweden und Norwegen. Rieſel's en: (Berlin, Jeru⸗ Am biefigen Theater gaſtirt ſeit einigen Tagen die B rſen⸗Depeſchen der Danziger Jeitung. 


Stockholm, 16. März. Dem Reichstage iſt 


ſalemerſtraße 42 am Dönhofsplatz) beabsichtigt nach er⸗ 


folgter Vereinbarung mit mehreren Reiſeunternehmern 


Tochter des Theater⸗Directors Baſte, Fräul. Banla 


i m k Berlin, 23. März. 
ein Geſetz⸗Entwurf wegen Einführung des : n a Baſté vom Kgl. Hoftheater in Dresden. Die junge 1 rs. 22. 
metriſchen Syſtems für Maß und Gewicht een 8. ab 5 8 5 Zuſammenkunfts⸗ Dame, eine ſehr ſchöne Erſcheinung, hat ſchnell Carrisre Weizen N Kind 4 en. 105,10 70 
eee , ß ß Ee 
wird die Reform langſam in das Leben treten; erſt ordentlich ermäßigten Preiſen von Königsberg, Poſen, Stute Zeit, en 5 am e pril⸗Wai |203 203 50P8vr 2.0 ,es] 85,20] #6,30 
( / %%% in Drsten tr slimenben Be-| Samui [09 110 (ser me| srl az0 
Syſtem facultativ und vom Anfange des Jahres | Berlin unter Aufnahme von Paſſagleren in den größeren] dingung Natücli ) n en Liebha lle Roggen do. 44% bo. |101,50)101,6 
1881 obligatoriſch zur Anwendung kommen. Stationen abgelaſſen werden. Das erſte derartige eugagirt. Natürlich findet fie in Thorn ſtets ein volles | April⸗Mai 155 155 (Bea-marem.| 82,70 82,70 
N Amerika. Arrangement iſt zum bevorſtehenden Oſterfeſte am Haus und reichen Applaus. Mai⸗Juni 153,50 153,50 Semdardenle- p. 181,50 Wer 
Waſhington, 19. März. Dreizehn Aus- 15. April c, in Ansſicht genonmen. Durch das fast Betrolenm amel . . 1491 [494,5 


ſchüſſe des Repräſentantenhauſes find gegenwärtig 


gleichzeitige Zuſammentreffen der Separatzüge in Berlin 


Vermiſchles. 


5 5 „ 

Ri, 1 2 ird Fi a > *Der Herzog von Meiningen hat ſich bereit er⸗ ürz 27.70 27,70 bein. Sifendegu117, 10117, 

mit der Unterſuchung angeblicher Betrügereie n a ee klärt, für das vom Hofrath von Dingelftedt in Wien | Ri6dl April-Mail 60,50] 61.50 Oecher. Ereditank [938,501292 
in verſchiedenen Regierungs⸗Departements beſchäf, Verkehr in der Reſidenz geboten. Die Arrangements] in Ausſicht genommene Unternehmen, im Auguſt 1877] Sptbr.⸗Oct.] 62,60 63 Dang. Bantverein] 58,75 58,70 
tigt. — Vice⸗Gouverneur Davis von Miffiffippi, | ſollen in jeder Beziehung den Charakter der Schnellzüge] auf der Bühne des Feſtſpielbauſes 3 Bayreuth die] Spiritus loco Den. Eilberrent: | 62,20] 6240 
deſſen „Impeachment“ mit einem Schulvigipruch|tragen und die Retourbilletts mit 6—-Stägiger | beiden Theile von Goethe's Fauſt zur Aufführung] April-Drai 45, 45,40 Ruf. Baninoier 1266,201265,50 
endete, hat ſein Amt niedergelegt. Der ebenfalls] Giltigkeit auch zur Benutzung der Schnellzüige berech-] zu bringen, für die vollſtändige, der Bedeutung des Aug. Spttr. 49,30] 49.900. 3 176,301176,30 
angeklagte Gouverneur Ames it vor dem Senat] tigen. Den Paſſagieren wird inſofern für die Zeit] Unternehmens entſprechend künſtleriſche Ausſtattung, für ung. Schad-. 1. 91 | 9110 . er 20,35 — 


1 


von Miſſiſſippi erſchienen und hat eine fünftägige 


25 ! / N re ® ewidmet, als ihnen ein Büchelchen „Sechs Tage in] Sorge tragen zu wollen, und die zur Ausführung des Lond 23. März. Die Bank En: 
Friſt zur Vorbereitung ſeiner Vertheidigung erhal: Perlin,“ zugeftellt wird, daß ein Verzeſchniß Planes erforderlichen Mittel zu beſchaffen. r men 
e . . Sun dunf33 A nes 
ernannte Ri en, angabe, der renommirteſten Geſchäftsfirmen Berlin's a imint vollendet, f 0 2 
unverzüglich nach Amſterdam abzugehen, um eine] aller Branchen mit Augabe der Specialitäten, Oper in Paris beftimmt iſt. . Meteorologische Depeſche vom 23. Mürz, Sil. M. 
Unteruchung über die in Hol land erfolgte Ver- [dev Specialärzte u. ſ. w., ferner einen Tages. — Als die Franzoſen die pfälziſchen Grengbörfer Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Bem. 
ſchiffung gewiſſer Güter zu veranlaſſen, welche an- zettel und die practiſchſte Zeiteintheilung zum Beſuche] bis Gernsheim und Bedelsheim beſetzt hatten, erſchienen Thurſo .. . . 754,6 WSW ſchwach bed. 5,0 1) 
geblich für die zeltausſtellung in Philadelphia der Sehenswürdigkeiten und Sammlungen enthält.] am 2. Auguſt 1870 in letzterem Orte zwei franzöſiſcheValentia 765,8 NW Teiht klar 22 
beſtimmt find, in Wahrheit aber, wie man Grund Mit dieſem Programmbuche erhält jeder Theilnehmer] Offiziere bei dem dortigen Schullehrer und verlangten armouth .. 759,4 WNW 10 heiter 0,0 3) 
5 ee Vereinigten Staaten ' be- eine größere Anzahl Vergünſtigungs⸗Bons, welche von demſelben eine Specialkarte der Pfalz (ran: | St. Mathien. — NO: leicht Nebel 1,0| 9 
hat zu glauben, in die ingeführt werden ſolle zum bedeutend ermäßigten Eintritt in die Berliner] zöſiſch: Palatinat), Um die Herren, welche der Lehrer Paris 759,0 NNO ſchwach klar 0,7 
trügeriſcher Weiſe zollfrei in ollen] Theater. Concert und Vergnigungslocale berechtigen. | ſchwer verftand, vollſtändig zu befriedigen, führte er fiel Helder 757,5 W leicht — 2.8 5) 
um daſelbſt verkauft zu werden. — Der Senat Auch ein gemeinſchaftlicher Ausflug nach Potsdam ifi | in die Schulſtube, wo die verſchiedenen Karten an der | Copenhagen 750,5 W leicht heiter. — 10 
hat der Bill, 8 welche das Gehalt des Prä⸗ in Ausſicht genommen. — Der Königsberger Zug] Wand hingen. Eifrig bedienen die Kundſchafter ſich Chriſtianfund. 753.5 O ſtille 5. bed. — 0,6 6) 
ſidenten der Vereinigten Staaten von 50000 nimmt feinen Anfang in Inſterburg und erhält Zuzug ſelbſt ſuchten die „Palatinat“ heraus und nahmen fie aparanda. . 756,3 N mäßig |b. bed. — 10,4 
Doll, auf den früheren Satz von 25000 Doll.] an Paſſagieren auf den Stationen Königsberg i. Pr., mit ſich. Es gab aber ein Ergötzen am nächſten Schul⸗ Stockholm 749,7 N leicht Schnee — 3,4 7) 
herabgeſetzt wird, ſeine Genehmigung ertheilt. Braundberg, Elbing. Dirſchan, Conit, Schneidemühl, tage, als der Lehrer ſeinen Schillern mittheilen konnte, 8 745,6 WNW ſtille Regen — 0,6 6 
— 20. März. Mr. March, welcher nach] Kreuz. Landsberg, Cüſtrin und Müncheberg. daß die fürſorglichen Herren die Karte der Pfalz zurück. Moskau 758 4 S leicht de 12 
Canad eflohen war, iſt, nachdem ihm für ihn Dr. Hirſchwald, Docent an der 2. Gewerbe: gelaſſen und dagegen die Karte von Paläſtina mit⸗ Wien 756,3 — ftille wolkig — 1,3 
150 fi ir Stratlofigkeit zu neh chert war 1 in Berlin, iſt sum Profeſſor ber 1 J nlagie genommen hätten. 1 . cr 7 a ie er ” 7 37 
2 .. AN zie und Geologie ernannt worden. Hr. Hirſchwald war in | a Neufahrwaſfer 747,7 N mäßi . 1-6, 
eee e Dani Stunt, ee eee 
etknap a ( 0 . päter der Gewerbeſchule hierſelbſt. Geburten: Arb. Jacob Spieno, S. — Maurer: | Hamburg. . 754,7 wach bed. 5 1%) 
7 * : Thorn, 22. März. In den letzten Jahren iſt] geſell Franz Joſef Miſchek, T. — Kaufmann Friedr. t 752,2 WNW mäßig bed. 1,9 50 
Danzig, 24. März. in unſerer ſtädtiſchen Verwaltung ungemein viel] Adolf Otto Wanfried, —, Kaufmann Julius Erefeld 759,7 NNW leicht bed. 11 
Die von dem K. Statiſtiſchen Bureau her- [umgewandelt und reformirt worden. Nachdem fo eben] Neißer, Zwillings⸗S. — Schiffszimmergeſ. Martin] Cafſel. 755,7 NW.  schmad h bed. 15 
ausgegebene „Stat. Correſp.“ bringt in ihren letzten] erſt das Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe vevibirt * Herzog, T. — Maſchinenbauer Friedr. Gruber, Carlsruhe 757.4 RO ſtille Schnee 0,1 
ee, vorläufige Ergebniſſe“ der Volks⸗ worden, um die Benutzung dieſes Juftituts zu erweitern T. — Kaufm. Guſtav Feitner, S. — Hauszimmergeſ | Berlin 754,5 W mäßig heiter — 0,4 14) 
ähl zom 1. Dezbr. 1875, darunter auch die] und gleichzeitig der Commune eine Einnahme aus dem: | Heinr. Aug. Häske, T. — Arb. Carl Joh. Friedrich] Leipzig... 757, WNW leicht heiter — 0,8 15) 
des endend er und Königsberg. Se: . be fn 5 er 15 5 e Ole Zwillings⸗T. — Oberkellner Alex. Bernh. Roß, Breslau .. 755,7 WNW mäßig bed. — 0,4 
„Bez \ { . atu er ſtädtiſchen Feuerkaſſe geplant. Dieſe 


Der Reg.⸗Bezirk Marienwerder zählte in 83 506 


ihres Aufenthaltes in Berlin eine beſondere Sorgfalt 


Feuerkaſſe, zur Verſicherung der in der Stadt Thorn 


die erforderlichen techniſchen Kräfte und das Orcheſter 


. — Kutſcher Albert Leopold Wilhelms, S. — 
Schiffszimmergeſ. Herrm. Gottl. Ephraim Dieskau, S. 


Ungar. Staats- Oftb.⸗Brior. E II. 4,70 


1) Seegang leicht. 9) See ruhig, Nachts leichter 


Wohnhäufern und 1139 ſonſtigen Wohnſtätten] gelegenen Häuſer, dürfte in wenigen Städten ihres Aufgebote: Arb. Heinr. Aug Kipplaß mit Froſt ) Seegang leicht. dunſtig. ) Seegang leicht. 
799 931 Bewohner (10 332 mehr als am 1. Dezbr. Blechen haben. Sie beſitzt gegenwärtig etwa 280 000] Thereſe Auguſte Fettſcher. — Arb. Job. Aug. Hübner Gabe zn vr Schner leicht ) Geſtern und Nachts 


1871) und zwar 173052 in den 43 Städten und 
626 879 in 1310 Landgemeinden, 991 Gutsbezirken 
und 17 nicht incommunaliſirten Wohnplätzen. Die 
Bevölkerung des Bezirks lebte in 156 502 Haus⸗ 
Bea und 404 Anſtalten für gemeinſamen 
Aufenthalt; ſie hat ſich in den letzten 4 Jahren im 
Ganzen um 1,31 Proc. vermehrt, in den Städten 


Thlr. Vermögen; die Verſicherungsſumme beträgt etwa 
3 Mill. Thlr., wovon jedoch zwei Drittel durch Rück 
verſicherung gedeckt ſind. Bei dieſem günſtigen Staude 
der Kaſſe iſt es natürlich, daß die Hausbeſitzer die 
Prämienſätze möglichſt herabgeſetzt ſehen möchten; über⸗ 
haupt wünſchen die Hausbeſitzer mehr Einfluß auf die 
Verwaltung des Inſtituts zu erlangen, welche jetzt 


mit Henriette Caroline Weſtphal. — Schmiedegeſ. Jul. 
Otto Jahnke mit Charlotte Auguſte Schicke. — 
Tiſchlergeſ. Joh. Gottl. Grenz mit Marie Laura Faſt. 
— Schmiedegeſ. Joſef Baranowski mit Auguſtine 
Albertine Fett. — Schneider Friedr. Wilh. Rauten⸗ 
berg mit Marie Horn. ; 
Heirathen: Zahlmeiſter⸗Aspirant Aug. Wilhelm 


| See rubig. 10) Nachts 
Schnee, Seegang leicht. 1) Seegang mäßig. 12) Früh 
etwas Schnee. ) Regen und Schnee. 10) Geſtern 
viel Schnee. 15) Reif. 


Im NW und NO Europa's iſt das Barometer 
ſtark (9 bis 12 Mm.) gefallen, während es in Central⸗ 
europa wenig Aenderung zeigt. Die Druckvertheilun 


ß m | großentheils in den Händen der ſtädt. Behörden ruht. — Jung mit Wwe. Louiſe Dorothea Hüttner, geb.] iſt eine ziemlich unregelmäßige und die Winde mei 
aber um 4,73 Proc., in den ländlichen Bezirken Das hieſige Stadtth eater iſt für die Winterfaifon | Sattler. — Werkführer Friedr. Wilh. Zimmermann ſſchwach oder mäßig, nur Thorn meldet ſtürmiſchen 
um 0,40 Proc. — Im Reg.⸗Bezirk Königsberg | 1876/77 an den Theater-Director Schäfer aus Poſen, 


wurden in 104 064 Wohnhäuſern und 580 ſonſtigen 
Wohnſtätten 1 102 440 Menſchen gezählt und zwar 


welcher auch jetzt hier Vorſtellungen giebt, verpachtet 
worden. Es hatten ſich drei Bewerber gemeldet, ohne 


mit Maria Roſalie Hortenfia Erb. — Hauszimmergeſ. 
Carl Aug. Greutz mit Hulda Emilie Marie Störmer. 
Todesfälle: T. d. Fuhrmann Herrm. Reblowski, 


kutſcher Friedr. Carl Lacks, 51 J. — Lazarethpflegling 


SSW und Leſina ſtarken 
abermals unubig 
Nordſchweden und 


S, jedoch droht die Witterung 
8 werden. Die Temperatur iſt in 
üdöſterreich bedeutend, in Deutſch⸗ 


| 3 8 daß eine öffentliche Ausſchreibung ſtattgefunden hatte. 3 W. — Arb. Aug. Sarotzki 67 J. — T. d. Haus⸗ land etwas geſtiegen. In der Provinz Preußen jedoch 
304 794 in den 48 Städten und 797 646 in den] In dem Bachtcontract iſt diesmal, um ürgerliche mit zimmergeſ. Heinr Ang. Häske, 27 St. — Droſchken⸗ wieder Froſt eingetreten. Wetter an der dentichen Küſte 
2571 Landgemeinden, 1643 Gutsbezirken und 68 andern Unternehmern vorgekommene Gventualitäten zu 5 3 : eee 


trübe, ſonſt meiſt wenig bewölkt. 


9 nicht incommunaliſirten Wohnplätzen. Die Be: vermeiden, Fürſorge getroffen, daß der Unternehmer auf! Henriette Sallach, 56 J. 
a 75 5 Ne rare 2 N 5 2 EA 5 .. Nn 


FN RE NE AH 


Deutſche Seewarte. 


ED 


+ ya : 5 i i an 1 pr F 
machung. eee ee“ Bekanntmachung. 
. 30 0 Verfügung vom 29. Fekrvar iſt Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß] Das Königliche Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
om 20. März 1876 die in Elbing beftebende| aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ zu Danzig hat mich beauftragt, das den mino» 50 
Oandelsaiederlaſſung res Fräu eins Rofa gel den wo.den, nicht anfechten. Denjcnig-n, | vennen Geſchwiſtern Liebert sale 55 Hec⸗ 
Jablonsky ebendaſelbſt unter der Firma welchen es hier an Belanntſchaft fehlt, wer tare 70 Are 40 (cJ⸗Meter große Grundſtück 
. Ottilie Rahts den die Rechtsanwalte, Inſtizräthe Pancke, Neukirch No. 3 des Grundbuches an den 

in das dieſſertige Firmenregiſter Warda, Reichert, Schrage und Jacobſon] Meiſtbietenden zu verkaufen. Ich habe hierzu 
2 No. 538 eingetragen. art 1876 zu Sachwal ern vorgeſchlagen. einen Termin auf 5 

En tal. Kreis- ericht Thorn, den 28 Februar 1876. den 8. April d. I, 
13 1 Abtheilung ; Königl. Kreisgericht. 5 ak 3 iſt woe der ſicherſte Beweie, daß die große Liberalität, mit welcher der Ver- 

= . I. Abtheilung. (8174 Br ee Dienft- e Zeitung in ee Weiſe zu ſördern und auch den weitgehend ſten An- 

Bekanntmachung. n dem Concurſe über das Vermögen ſprüchen zu genügen bemüht iſt, vom Pub ikum allfeıtig anerkannt und beifällig 
Bufolge Verfügung vom 18 iſt am 20. 


ſtunden in meinem Bureau Auskunft ertheilt aufgenommen wird. 
des Kaufmanns Joseph Krajewioz werden. (8671 18 
März Rah or har 


Pr. Stargarbt, d. 20. März 1870 Für das neu begründete und der Zeitung als Gratis Beilage beig⸗gebene 


* — \ U 


+ 
Promberger Zeilung. 
Täglich erſche nend, groß Zeitungs⸗Folio⸗Format, in einer Doppelausgabe, 


eine der geleſenſten und verbreitetsten 2 
tungen der Probirzen Poſen und Preußen. 


Der ſtetig größer werdende Leserkreis der „Bromberger Zeitung“ 


unter 


Ueber 


iſt zur Verhandlun 282 3 
delsniederlaſſung des Kaufmanns Ludwig chlußſaſſung uber einen Accord Termin auf Der eee und Nota: humoriſt iſch· ſatiriſ che Jonntags-Blatt, 
inrich Leſchinsly ebendaſelbſt unter der den 22. April 1876 FFC ſind bereits Se 1 
Firma Vormittags 11 Uhr 2 egen Bewirlhſchaftung meiner anderen find bereits für das bevorſtehende Quartal fo namhafte Mitarbeiter gewonnen, 
he! L. H. Leſchinsky dor dem unterzeichneten Cenmifſar im W Grundſtücke bin ich willens meinen daß ſie das Gedeihen des Wertes ohne weitere Empfehlungen ſich ern. 


in das dieſſei ige Firmen⸗Regiſter unter 
No. 539 eingetragen. 
Elbing, den 20 März 1876. 
Königl. Kreisgericht. 
i I. Abtheilung. 


n dem Concurſe über das Ve mögen des 
Kaufmanns Otto Wegner zu Thorn 
bat der Gaftwirth Auguſt Lau in Czar⸗ 
nowo nachträglich eine Darlebnsforderung 


Sitzungsſaale anberaumt word 
Die Betheiligten werden 9 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle 
feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen 
Forderungen der en e ſoweit 
Ahr dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
derm Pfandrecht oder anderes 
bſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 

faſſung über den Accord berechtigen. 


, Der politiſche Theil des Blaties iſt durch gediegene Leitartikel, Original⸗ 
berichte und Telegramme reich ausgeſtattet, ebenſo wie der Handelstheil durch 
9 und namentlich durch ausführliche Depeſchen immer mehr ver⸗ 
größert wird. 

„Das Feuilleton wird ſpannende e ſowie intereflante 
Artikel aus dem Gebiete der Kunſt, Wiffenſchaft und Induſtrie bringen 

Der Inſertions⸗Preis von 15 Pfennigen pro Zeize iſt im Verhältaiß 
zu der großen Verbreitung der Zeitung ein beiſplellos billiger. 
Der Preis der „Bromberger Zeitung“ beträgt 


pro Quartal nur 5 Mark. 


Freiſchulzenhef in Kobſchin zu verkaufen, 
oder auf 15 Jahre zu verpachten Derſelbe 
iſt 540 Morgen incl Wald, Wieſen und 
Bruch groß, liegt an der Zuckau⸗Berenter 
Chauſſee und hat ſehr guten Boden. 

8162) ). Thymian, 


Ungewaſchene Wolle 


kauft ittet um Offerten 
auſt und bitte eee, 


mit 


von 7129 l. angemeldet. Der Termin zur Die Haudelsbücher, die Bilanz nebſt dem 5 Vonſchan be. Boban. Beſtellungen bei allen Poſt⸗Anſtalten des deutſchen Reichs. ; 
Prüfung diefer $ ung ift auf Inventar und der von dem Verwalter über Ein jet 60 Jahren in Pr. Stargardt 
/ // re 


Vorm. 11% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Sitzungsſaale anberaumt, wovon die Gläu⸗ 
iger, welche ihre Forderungen angemeldet 
aben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Thorn, den 16. Tre 1876. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Der Commi 1 Concurſes. 
ebn. 


ei; ER ERUN Ne 
1 In dem Concurſe über das Vermögen 
6 des Kaufmann Joseph Krajewioz 
zu Thorn iſt zur Anmelc ung der Forderun⸗ 

en der Concuisgläubigec noch eine zweite 

5. April cr. einſchließlich 


erſtattete ſchriftliche Bericht liegen im Ge⸗ 
17 zur Einſicht an die Betheiliglen 
offen. 

Thorn, den 7. März 1876 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
2 5 Plehn. 


Waaren⸗Geſchäft ſoll todeshalber an einen 
ſichern Bewerber mit, einem disponiblen 
Vermögen von 3000 verpachtet werden. 


i Inſterburger Zeitung 


ara 175 Eduard Rottzenberg hier 
opengoſſe ! 88717 i 1 . 7 
rfahrene Kinderfrauen empfiehlt — ſempfiehlt ſich als freifinniges, unabhängiges Organ für Littauen und Mafuren beim bevor⸗ 
Erfahrene en, e 7. ſtehenden Quartalwechſel zum Abonnement. Dieſelbe erſcheint Dienſtags, Donnerſtags und 
— — — ] Sonnabends in einem halben Bogen groß Folio und enthält in jeder Nummer die wichtigſten 
Vorkommniſſe auf politiſchem und focialem Gebiete, ſowie eine Reihe von Lokal⸗Notizen und 
Correſpondenzen aus der Provinz. Die brennendſten Tagesfragen werden in frei innigen 
Leitartikeln beſprochen ſowie die Berichte der parlamentariſchen Thätigkeit des Reichs und 
Landtages in einer dem Raum der Zeitung entſprechenden Ausführlichkeit wiedergegeben. 
Ein reichhaltiges Feuilleton ſowie vermiſchte Nachrichten ſorgen für die Unterhaltung der Leſer. 
Man abonnirt auf die Inſterburger Zeitung bei allen deutſchen Poſtanſtalten für 2 Mark 
25 Pfg. e e welche Ko der 21 der Zeitung in ng: —.— 
einen entſprechenden Erfolg „werden mit 20 Pfg. für die Corpus⸗Spaltzeile berechnet. 
Inſterburg, im März 1876 ben 


Die Expedition der „Inferburger Zeitung.“ 


Die Racethierzüchterei ad Handlung von Aug, 


Heiligenbrunn b. Laugfahr, Danzig, empfiehlt ſich dem geehrſen 
Frosse, Publikum, beſonders dw Herren Landwirthen ergeb uſt zum Un: 
und Verkauf aller Arten edler Hühner, Tauben, Faſauen, Pfauen, Puten, 


eau, frünzöſiſche Haſen⸗Kaninchen, cle Mace. 
Hunde, beſonders die ſelbſtgezüchteten S 5 B K ruh ar d 8= 


ls rechts 
* un d e ꝛc. ꝛc. unter Zuſicherung ſtreng reeller und prompter Bedienung. 


dafür 


a 
= 
5 


Protokoll anzumelden. 


Den 2 heur Prüfung aller in bee| —— — —.—.. ͤ ͤ ——K——— Einladung zum Abonnement 
TTT 3 5 
er un r it — 
Pr den 7. April 1876, liefen Pläne, . 1 und Taxen für Maschinen, Shartal, N 1 9 1 t⸗ 3 k i ˖ u N fi. 23 


Erſcheint dreimal wöchentlich: Dienſſags, Donnerſtags und Sonnabends. 
Jeder Sonnabends⸗Nummer — als „Gratis⸗Beilage“ das 


ban, Aluſtrirte Sonntagsblatt 


Fabrikanlagen und Feuerungen für sämmtliche Brennmaterialier, 
und übernimmt auch die betr. Bauausführungen. (416 
3 des 8 ur Sale 3 
erdauung und beſſert die Ge ſichtsfarbe Juſerate finden durch die „Nogat⸗Zeitung“ eine weite Verbreitung und 

durch Reinigung des Blutes und Kräfti⸗ wird die viergeſpaltene Zelle mit 10 N. berechnet. 1 9 
g! 1 werden bei der ge . a bei 1 

aiſerli en. Preis pro Quartal: 5 

u empfehlen und gegen Dyphtheritis erfolgreich angewandt. Dögl. Ozonpulver zur | i ieee 85 * 
utwickelung geſunder Luft in Zimmern, Ozonometer, Inhalationsapparate ꝛc. Pro⸗ 
ecte gratis. Apotheker Burchard’s Ozonfabrik, Berlin 8. Schüzenftraße 10 


waſſer, d. i. elektriſcger &auerftoif zum 
gung des Nervenſyſte ms, ſelbſt in den Hart: 
ederlage in Danzig bei Apotheker Hendewerk, in Elbing bei Apotheker Th. 3 


Trinken und Einathmen, verurſacht ſofort 
näckigſten Fällen. Es iſt beſonders Bruft:, Herz: und Nervenleidend n (Schwäche) 
& Rehefeld. Weitere Depots werden errichtet. 


ins Haus: 1 H. 60 3, per Poſt bezogen: 1 A. 85 K. f 8 
Die Expedition, 


bel 5 An Marienburg, Niedere Lauben No. 74. 


Theer⸗Verkauf. 


Die 08 Gasanſtalt hat circa 


200 Tonnen Theer 


zu verkaufen. 

Angebote auf das ganze Quantum oder 
einen Theil ſind verſiegelt und mit der 
Aufſchrift verſehen „Angebot auf Theer“ 


bis zum 
5. April d. J, 
im Comtoir der Gasanſtalt abzugeben. 
Die Bedingungen liegen in der Gas⸗ 
auſtalt zur Anſicht aus und werden auf 
Verlangen in Abſchrift überſandt. 
de 16. März 1876. 


er Magiſtrat. 


ie Oekonomſe der Bürgerhalle iſt 
vom 1. October 1876 auf 3 Jahre 
zu vergeben. Die Gebäude des Etabliſſe⸗ 
ments enthalten 5 große Geſellſchaftszimmer, 
1 Speiſeſaal, großen Tanzſaal mit Bühne, 
1 heizbare Kegelbahn, ſowie eine geräumige 
Wohnung für den Oekonomen und die er⸗ 
forderlichen Wirthſchaftsräume. Ein umfang⸗ 
reicher Garten ſchließt ſich unmittelbar dieſen 
Localitäten an. Die Geſellſchaft beſitzt ein 
es Billard, vollſtändiges Mobiliar, ſowie 
omplete Gasbeleuchtung für ſämmtliche Räume. 
Eine Caution von 1000 Mark iſt erforderlich. 
Geeignete Bewerber belieben ſich an unſer Vor⸗ 
ſtands mitglied Kaufmann Wm Makrocki bis 
zum 15. April zu wenden, der über das Nähere 
Aus unft ertheilen wird. 
Tilſit, den 22 März 1876. 

Der Vor and der Bürgergeſellſchaft 
Fried. W. Buſchke. G. Donath. C. Geiger. 
M. Häckel. Hartmeyer. Kleinſchmidt. 
Krauſe. Wm. Makrocki. 


Verlag von B. F. Voigt in Weimar. 


auben Zucht 


von 
Gottlob Neumeister. 
Dritte Auflage 
im Text zeitgemäß umgearbeitet 
und herausgege den von 
Gustav Prütz, 
Secrelair des Ornithologiſchen Ver⸗ 
eins in Stettin. 

Nebſt 17 Tafeln mit nach der Natur 
gezeichneten und color. Abbildungen 
aller reinen Tauben⸗Racen. 
1876. gr. 4. Geh. 9 Mrk. 

Vorräthig in allen Danziger Buch⸗ 
handlungen. (5495 


EE 
Gründlichen und leicht⸗ 
faßlichen Unterricht im 
Engliſchen ertheilt 

Dr. Rudloff, sostengane 1, 2 Tr. 


Verkauf 


icht ruſliſcher Cigaretten 


mit Aufträgen dieſer Art gütigſt beehren zu wollen. 


Wiederberkäufern angemeſſenen Rabatt. 
Hochachtungsvoll 


Carl Hoppenrath, 
1. Damm No. 14, Danzig. 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Organ der landwirthſchaftlichen Centralvereine der Provinz Preußen. 
Herausgeber: Generalſecretair Kreiss-Rönigöberg i 


vom rein politiſchen Standpunkte abſehende Erörterung, ſowie Beſpre 
techniſcher Fragen vom wiſſenſchaftlichen und practiſchen Standpunkte aus. — 


landwirthſchaftlichen Literatur. — I i 
der Controle des Handels mit Düngemitteln, Futtermitteln und Sämereien. — 
ſcheint jeden Sonnabend 1% bis 2 Bogen ſtark. 

etitzeile. 


allen Poſtanſtalten. Bekanntmachungen 20 Pf. die 


Im Intereſſe Huſtenleidender! 


Herrn Kaufmann C. F. Straude in Jörbig, Depofitair des L. W. Egers'ſchen 
Fenchelhonigs, empfing nachſtehendes Schreiben: 
„Nadegaſt, den 21. Auguſt 1874. 

„Meine Frau hatte ſich am 2. Januar d. J. auf einer Reiſe im offenen 
„Wagen und bei ſehr ſtarkem entgegenkommenden Nordwinde einen dermaſſen 
„beſchwerlichen Huſten zugezogen, daß ſie Nachts im Bette mehr ſitzen mußte, 
„als liegen konnte, alle angewandten Mittel brachten nur wenig Linderung. Da 
„kaufte ich Ende Juli von Ihnen eine kleine Flaſche L. W. Egers'ſchen Fenchel⸗ 
„bonig für 10 Sgr., ſchon nach Gebrauch von 2 Tagen war der Huſten merk⸗ 
„lich geringer und leichter geworden. Nun kaufte ich eine zweite ür 18 Sgr. 
„und nach Verbrauch dieſer Flaſche iſt nicht allein der Huſten völlig ver⸗ 
„ſchwunden, ſondern fie iſt auch im 5 viel wohler. Eine driſte Flaſche, 
„welche ich aus Vorſorge noch kaufte, haben wir nicht nöthig gehabt, in Ge⸗ 
„brauch zu nehmen.“ 


Regen, pen. Steueraufſeher. 


Um nicht durch nachgepfuſchte Machwerke betrogen zu werden, wolle 
man ſorgfältig darauf achten, daß der 2. W. Egers ſche Fenchelhonig, kennt ; 
lich an Sie el, Etiquette mit Facſimile, ſowie an der im Glaſe einge⸗ 
brannten Firma von 2. W. Sgers in Breslau. nur allein zu haben iſt 
in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 3, Herm. Gronau, 
Altſt. Graben No 69, in Marienburg bei M. R. Schulz, in Dt. Eylau bei 
B. Wiebe, in Mewe bei J. Formelt, in Marienwerder bei Otto 
Kraſchutzki, in Chriſtburg bei R. H. Otto. 


Neunte große 


Hannobperſche Pferde⸗ 


6 Einladung zum Abonnement auf die 
Verlooſung. 


Marienwerderer Zeitung 


ERNEST ELTERLICHEN EEE 
inem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum erlaube ich mir 
ergebenſt anzuzeigen, daß vom heutigen Tage ab mir der alleinige 


aus der Fabrik des Herrn E., Edelstein in Wilna über⸗ 
tragen worden iſt, und bitte ich das geehrte Publikum, mich nunmehr 


Land⸗ und forſtwirthſchaftliche Zeitung 


> g i. Pr. > 
Vertretung wirthſchaftspolitiſcher, landwirthſchaftlicher eſprechen durch ſachliche, 
ung aan 
erichter⸗ 
tattung über neue Erſcheinungen auf allen wirthſchaftlichen Gebieten, einſchließlich der 
h ich | Marktberichte und Mittheilungen über die Ergebniſſe 


Abonnement (Poſtzeitungs⸗Catalog 2143) Pet Quartal 2 Mark 50 Pf. bei 


Spufpeet en, e 
ſekretare, Breunereiverwalter m. g. 
Behern nädgeielen b. d Sorgt Kr 

i .d. Königl. Kreisſek. 
a. D. Manke, Heiligegeifigaffe 95. 


Ein Gut 


von ca. 1000 Morg. mit gutem Wohnhaus 
und ebenſolchen Wirthſchaftsgebäuden wird 
in der Mark oder Weſtpreußen zu kaufen 
geſucht. Offerten nebſt Angabe des Preiſes, 
der Anzahlung ete. werden erbeten unter 
F. E. 3596 durch Rudolf Mosse, 
Berlin W., 
Selbſtverkäufer werden bevorzugt. 


Mit 515,000 Mit. 


ine erf. Landwirthin m. g. Zeugn. : 
E das Geſinde⸗Bureau Altes dieß 8 


Tür einen in der Hofwirtbſchaft thätigen 
Eleven, Sohn eines achtb. Harbwirite, 


Ein tüchtiger 


Poſitib⸗Retoucheur 
wird für ein photograph. Geſchäft geſucht. 
9 Exp d. Ztg. u. 8894 


Angebote w. in d. u. erb. 


Ein junges Mädchen, 
mit der Weißwaaxenbranche vertraut, ſucht 
zum baldigen Eintritt eine Stelle. Ge⸗ 
fällige Offerten unter E. A, 383 Stolp 
in Pommern. (8514 


wer jungen Mädchen wird eine an⸗ 
* ſtändige Penſion nachgewieſen durch 
Herrn G. Döll, Langgaſſe No. 4, Ein⸗ 
gang Gerbergaſſe, im Papiergeſchäft. 


Eine Erzieherin 


geſucht zum 1. April für 3 Mädchen von 
6—10 Jahren. Junge Damen, amſtaliſc 
und womöglich geprüft, mit beſcheidenen 
Anſprüchen, werden um gef. Off. gebeten von 
„ Heine, Gutsbeſitzer, 
7404) Felgenan bei Dirſchau 


Für mein bieſiges Herren⸗Garderobe⸗ 
Ju. Mannfacturwaaren⸗ Geſchäft 
re ich zum 1. April einen jungen 


aun. 
8674) Adalbert Wieek. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schulbildung, 
kann am 1. April oder zu Oſtern in : 
Colonialwaaren⸗ u Schanktgeihäftplacirtwerben. 


H. Claassen, 
8603) Dirſch au. 
ür mein Eiſen Wanren Geſchäft 
brauche ich einen 


Lehrlin 


Sohn anſtändiger Eltern, zum ſofortigen 


= __ ‚Aus 
689 SEtrasbur eftpr. 
Ein junger Mann, 


Berlin S W. 1 
Wer 140 Mille Ziegel⸗ 
ſteine Mittelbrand, gutes Fabrikat, 
9 von ſofort liefern will, der melde 
ſich nebſt Probe und billigſter Preisangabe 
bei B. Lindemann, Danzig, Sand‘ 
grube No. 22. (8577 
Ciren 60 Stämme Ellern⸗Nutzuölze: 
von 30—42 Ctm. mittl. Durchmeſſer u. 
8—14 Meter lang find zu haben und liegen 
zur Anſicht Bahnhof Schwarzwaſſer. 
Ebendaſelbſt ſtehen 200 Meter birken. 
Kloben⸗ und kief. Brennholz in jeder 
Gattung und Quantum zum Verkauf. 
8511) L. Zühlke. 


Echten Runkelrübenſaamen 


ewpfiehlt die Handelsgärtnerei von 
F. Raabe, Sandgrube 14. 
Der Betrieb meines Kallbruchs iſt ei 
öffnet und liefere i 


vorzüglichen Marmorkalk 
in Stücken franco Bahnhof Inowraclam 
zu billigen Preiſen. — Der Kalk übertrifft 
an Ergiebigkeit und Fittiglelt alle bisher 
hier in den Handel kommenden Kalke. 
Miochsel Lowy, Snowraclaw. 


Saat-Hafer 
verkauft das Domininm 
Czarlin bei Dirſchau. 


Beſten Limmer⸗Asphalt 
empfehle und übernehme deſſen Verarbeitung 
ur Abdeckung von Gewölben, zu Jſolir⸗ 
chichten und Ganglagen aller Art für 
Trottoirs, Hausflure, Kellereien, Pferde⸗ 


s 


— — 


älle ze. unter Garantie für ſorgfältige] gelernter Materialiſt, wünſcht vom 1. x 
As nt 8 dt 55 de 8 Stel ung as A S4 . 
einem größeren Delicateſſen⸗Oe 
err m. Bern 8, Sr Offerten werden unter L. K. 1000 


8727) Laſtadie 3 u. 4. 

En an a gelegenes 
artengrundſtück, welches ſich mit 8% 
ve zinſt, iſt ſofort zu verkaufen. Näh. in 
der Exp dieſer Ztg. unter 8723. 


Ein recht guter mah. Flügel 


Wiszniewski iſt w Mangels an Raum 
ſofort vollig zu Deren er 
kaufen Breitgaſſe 74, 2 Tr. 


Altſtädt. Graben 84, 


poſtlagernd Graudenz erbeten. 
Eid e. Penſion, gut empfohlen, in der 
ba Nähe der höheren Lehranſtalten, iſt zu 
a ben. 

Näheres unter No. 8697 in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


12 14,000 Th 


lr. 
werden auf ein Gut don 600 
Morg. zur erſten Stelle zu 5% 


een 5 00 25 ; = 4 Ä 2 Tr. find 1 wage verkaufen } 8 9629 — in der Erp. 2 
de ee de, 10000 A, 4, \ a a une 22 5 1 8 C. 00, % we dn auf Fombard am 
empfiehlt der General-Debit von + Wen W „Wechſel gegen 6% auf drei Monat zur 
A. Molling in Hannover. ’ ’ 1 20 Pianinos Miethe geſucht. Näheres in der Exp. dieſer 
— . > Quartal 1876. 24. Jahrgang. i Zig. unter 8722. 
2 für Syphilis Erſcheint wöchentlich 3 Mal, Montag, Mittwoch und Feeitag Abend. . ſoſdet Berzeihniß 5 9000 Mark 
Dr Ulrich u. fämmtlide) . Enthält populäre Leitartikel über politiſche und ſociale Fragen der Gegenwart, Th. Weidenslanfer, Pianofabrik, Berlin.] werden auf ſichere Hypothek geſucht. Näh. 
1 Geſchlechts⸗ eine überſichtliche Rundſchau der Tagesereigniſſe, Parlamentariſche Berichte, ginal- | gun ee in der Exp. dieſer Ztg. unter 8666. 
krankheiten. Berlin, Oranienſtraße No. 42. Correſpondenzen, Mittheilungen aus dem Gebiete der Landwirthſchaft, telegraphiſche 


Briefliche Bebandlung. 


III. Zuchtvieh⸗ u. Füllen 
Auction 


= 
in Weeskenhof 
(¼ Meil: von der Oſtbahnſtation Gülden⸗ 
DET 
63 f 
am 28. März er., 
Mittags 1 Wir, 
Zum Verkauf kommen: 
20 tragende und hochtrag.) reinbl. 
Füärſen Holläud. 
15 Sull eu, 1—1½ J. alt, 


20 Hengſt⸗ und Stutfüllen 2 N Ir # | 
20 Hengſt⸗ und Stutfüllen, Des die wiffenſchaftliche Prüfung und Begutachtung der 


i ieſt 5 Geſundheitsmittel 
ns ne hieſigen altrenom⸗ N: werden die Vorzüge und guten Eigenſchaften derſelben immer mehr bekannt m 
Progrmme vom 1. März auf Verlangen 1 auf enparteiich⸗Weiſe feſtgeſtellt, ſo daß alsdann die Beibenden I 
Wagen zu den paſſenden Lügen in Kranken den allgemeinſten und ausgedehndeſten Gebrauch von ſolchen 1 
Güldenbob en. F machen können. Obgleich daher der Balsam Bilfinger*) wegen 1 8 = 
6) _ Eggert. gezeichneten und neuſamen Wirkangen ſchon längſt bekanzt und nt 
i, fo habe ich doch denſelben einer ganz gesauen und ſachgemäßfen Br 1 — 
Normal — Cabinet⸗ Uhren unterworfen, um auf Grund dieſer Prüfung gegenwärtiges un Par teliſches 55 — 
immer gebend und nimmer tehrnd, etliches Gatanten ‚abgeben zu können wie hiermit geſchieht. Ich h lich 
mit Bronce⸗Blatt A. 3,50, mit Porzella - Balsam Bilfinger einer analhyſiſch⸗chemiſchen und pharma dngführlche 
latt M. 4, weifendei gegen. Einſendung des ohyſiolen ſccen Früfung unterworfen; denn nur durch eine ſolche 99 9 55 
Betrages oder per PoſtVorſchuß Methode der Unterſuchung läßt ſich der wahre Werth eines Gefunnheität m - 
8718) F. Rettig, ib feftftellen Zufolge dieſer Wa iſt der Balsam Bilfinger vol ee 
Ubz macher in Pr. © argardt. | von allen ſchädlichen, ſcharfen. ätzenden, betänbenden, re. em 8 
Ee + Nür ub 770 Bi a narkotiſchen Stoffen und Beſtandtheilen, wodurch dieſer Balſam en We 
cht 10 0 n 10 r aus erforderniß rt 2 — — 5 A ” . fe ah 
tiner i durch öffentlichen Verkauf den Leidenden und Kranlen zum Gebrauch dargebo 5 
ch Keen u 1 —— 10 5 Pee Bilfinger iſt vielmehr eine Composition aus vollkommen unſchaͤd⸗ 
offer rt n lichen, aber dennoch hochſt kräftigen, wirkſamen, die G⸗ſundneit fördernden 


vom Faß und ftärfenden Stoffen, welche !heils unorganiſcher, theils organiſcher vegetabilifcher 
E. 6. Engel, Natur ſind. Es wäre ee 3 er le mn ig pfl zu Wo eitögem 5 
2 kein Net und keine Pflicht nabe; aber daß muß ich pflicht⸗ und wahr 1 
8591 Milchkannengaſſe 32/3. hierdurch konſtatiren, daß es durchſchnitllich folche Stoffe find, von denen in den 


aller großen und berühmten Aerzte geſagt iſt, daß dieſe Stoffe bei allen rhen⸗ 
matiſchen Leiden und Krankbeſten, ganz beſonders aber bei Gicht, Podagra , 
Rheumatismus, Gliederteißen, Gelenkſchmerzen, Hüſtweh, Seitenſtechen⸗ 
Krenzſchmer zen, Tteifbelt der Glieder u. |. w. von ganz vorzüglicher Heil: 
kraft und Wirkſamkeit find. Eine Nachahmung des Balsam Rilfingers 
iſt kaum möglich, da Niemand die Beſtandthelle und eigenthümliche Miſchung 
deſſelben ganz genau kennt, fo daß wenigſtens niemals eine Nachahmung des⸗ 
ſelben dem Originale völlig gleich kommen kann. Als Geſammtreſultat dieſer 
Prüfung ſtellt ſich demnach heraus, daß der Balsam Bilfinger unbedingt ein 
Präparat von göchſt vorzüglichen Eigenſchaſten iſt und zufolge dieſer Eigen⸗ 
ſchaften als ein ganz vortreifliches Geſu⸗dheitsmittiel wit Recht eine immer 
weitere Verbreitung und Empfehlung verdient, was ich hiermit gutach lich unpar⸗ 
teiiſcher Weiſe, nur der Wiſſenſchaft und Wahrheit gemäß, beſtätige 
und beglaubige. Berlin, im December 1871. 
L. S. Dr. Hess, 
Königl. preuß. approbirter Apotheker, unterſuchender Chemiker und 
wiſſenſchaftlicher Sachverſtändiger für med. pharm technische, chemiſche 
3 und Geſundheitsartikel aller Art. 
) Zu beziehen durch Mich. Lenz, Brodbänkengaſſe 48. 


Aus dem Schiffe 
„Friederike Roſalie ver⸗ 
kaufe Inbentarien⸗Stücke 


l. 
r K. Spohn, 


Danzig, Burgſtraße No. 14. 


Ungewaſchene Wollen 


auft in größern Stänmen zu conjunctur⸗ 
denden "reifen und erlaubt ſich den 

erren Gutsbifigern die als practiſch be⸗ 
währte Winterſtallſcheerung zu empfehlen 


die Wollhandlung von 
i M. Jaooby, 


5885) Königsberg i. Pr» 


Poſtanſtalten an⸗ 
80 J. Die ſtetig 
reitung und 


Ein Ar heitspferd 


iſt zu verkaufen Hundegaſſe 34. 


Eine herrſchaftliche Wohnung von 5—6 
Stuben wird in der Rechtſtadt zum 
1. October zu miethen geſucht. Adr. w. in 
der Exp. dieſer Zig. unter 8702 erbeten. 
Die oberen Räume des Sackträger⸗ 
Speichers, Eingang Milchkaunen⸗ 
gaſſe und Schäfereſſches Maſſer find 
zu vermiethen. Näheres Schäferei 19. 


Ein Ladenlokal 


nebſt Wohnung, Keller und Remiſe, beſte 
Lage der Stadt, worin eine Reihe von 


64 Stück kernfette 
Hammel 


ſind zu verkaufen in 
Warſchwig b 
ERHEBT! 


* 


ei Marlenwerder. 


u; 


A 


Ein Baar Wagenpferbe 72 
groß, breit und kräftig, ſtehen am 


beitem Erfolg betrieben, iſt zum April zu 
vermiethen. Abr. werden in der Exp. dieſer 
Zig. unter 8703 erbeten. 


21., 22. und 23. d. Mis. zum 2 | a 
Verkauf. (8528 l verabreiche einen kräftigen Mittagtiſch von 
F. Sozersputowski, 12 bis 3 Uhr a Couverk 50 
Reitbahn 13. 8579) J. Martens. 
8 
m leichter Restaurant Punschke, 


CF 
err a et 
Halbverded- Wagen 
{ leinfvännig mit Langbaum für Lal dtouren 
wird zu kaufen geſucht Fleiſchergaſſe 13. _ 


10 Maſtochſen 


(Trocken maſt) 


ſtehen auf dem Dom. Puiewno bei Teres⸗ 
pol Weſtyr zum Verkauf. 


(8407 
2 Knaben mof. Religion 


finden in einer gebildeten Familie freund⸗ 
liche Aufnahme, wie auch Nachhilfe bei den 
Schularbeiten. Ein Flügel ſteht zur Verf. 
Näheres unter No. 8696 in der Expedition 
dieſer Zeitung 


du Abend: 
Rönigsb. Rinderfleck. 


Vorzügliches Bock⸗Bier. 


Schachen 


Heute, Freitag, den 21. März, Abends 
7% Uhr, Verſammlung bei Bürger. 
8720) — Der Vorſtand. 
Bin. nur ein wenig Geduld dann werden 

wir uns ſprechen. Dann reich mir 
die Dr mein . * 

8685 — AT 2 
— — . derm Dfier Jai e 
in Tebr feiner Nohrſtock mit jeltener 

großer und langer Krücke von Elfenbein, 


in gewandter junger ganz neu, ift billig zu verkaufen Röper⸗ 
Ein gr anſgziger Jamie ent I Falte 16.3 r. 
guter Handſchrift, welcher ſich zu ür den durch die Nogat-Ieberjchwenmung 
eder Branche eignet, auch mit der beſchädigten Beſizer Anguſt in Kl. 
Buchführung bewandert iſt, ſucht per ME] Üsnit: von einer Geſellſchaft 35,50 *. 


April cr. unter beſcheidenen An- Ungenant 3 K., Walter 1 K. 
ſprüchen Engagement. 
Adr werden unter No. 8711 in 


der Exped d Ztg. erbeten. 


TEEN eee 
Ein unverheir. Gärtner 
findet ſogleich Stellung in Maczkau bei 
Danzig. 8732 

Ein verh. durchaus nüch erner und 


nicht roher Ruiſcher 


wird in Rexin per Prauſt zu miethen 
geſucht. (8884 


Für die evangel Gemeinde in Juns⸗ 
bruck: von John 1 K. 


ür den Schiffer Muraweki von 
Mas n 1 K. on | 
Weitere Gaben nimmt entgegen bie Exp. 
dieſer Ztg. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner. 
Druckund Verlag von A. W. Kafemann, 


Jahren ein Colonialwaaren⸗Geſchäft mit 


— — 


Frauengaſſe No. 10 | 


